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í Gerüchle 
um die Regierung 


4A. Warſchau, 28. Dezember. (Eig. Tel.) 
Die Gerüchte über eine angeblich bevor⸗ 
stehende Umbildung der Regierung 
dauern an. Nunmehr wird auch vom angeblich 
bevorſtehenden Rücktritt des langjährigen 
Anterſtaatsſekretärs im Finanzminiſterium 
Oberſt Koc geſprochen, der angeblich den 
Poſten eines Regierungskommiſſars bei ber, 
Bank Polti und ein Sejimmandat er- 
` holten jot. 


e 


Vichkige 
Beröffentlichungen 


A. Warſchau, 28. Dezember. (Eig. Tel.) 
Im geſtern herausgebrachten Staatsblatt 

„Dziennit uſtamw“, das vom 24. Dezember 
` gurüddatiert ift, find nachſtehende wichtige Ber- 
öffentlichungen erfolgt: 

1. Der polniſch⸗ ruſſiſche Nichtangriffspakt, der 
damit am 24. Dezember in Kraft getreten ijt, 
E. des Geſetz Hber die Zwangskonverſion der 
Zinſen bei langfristigen Schuldverpflichtungen 
Wertpapieren, das mit dem gleichen Tage 
tritt, 3. eine e e 


Sapa wird, 4. "eine Bes dnung, durch 
welche fämtliche vom 1. Januar 1932 erlaſſenen 
rnerbote bis zum 10. Oktober 1933, d. h. 


` pis zum Jukraſttreten M- nenen polnischen 


Zontariſs, verlängert we: 


— — 


; [73 
einzige „Reltung 
neuer Steuerzuſchlag? 
4 Warſchan, 28. Dezember. (Eig. Tel.) 
Aus dem Finanzausſchuß verlautet, daß die 
Regierung im Parlament nach beffen Wieder 
zuſammentritt den Entwurf eines Geſetzes über 
die Einführung eines neuen enn 
zur Ein klommenſteuer unterbreiten will. 
4 A ſoll es ſich um einen Zuſchlag han- 
deln, der an Stelle der bisherigen Vermögens⸗ 
eingeführt wird, die aufgehoben wer 
den joll. Während aber die Vermögensabgabe 
im laufenden Finanzlahre einen Ertrag von 
wur 25 Millionen Zloty bringt, fol der neue 
Eintommenſteuerzuſchlag 20 Millionen Zloty 
erbringen, alſo den achtfachen Betrag. Der 
Zuſammenhang zwiſchen dem neuen Zuſchlag 
nad der ohnehin der Aufhebung verfallen gee 
weſenen Vermögensabgabe iſt rein äußerlich 
und künſtlich konſtruiert. Die Veranlagung 
des neuen Steuerzuſchlags könnte nach den ge⸗ 
etlichen Beſtimmungen ert im Herbſt näch⸗ 
ſten Jahres erfolgen. Die Regierung beabſich⸗ 
tigt aber, ſich bereits ab 1. April Vorſchüſſe 
auf dieſen Steuerzuſchlag zahlen zu laſſen. 


Jn Zahlungsſchwietigleit 


A. Warſchau. 28. Dezember. (Eig. Tel) 

Die Lemberger Angeſtelltenverſicherung ift in 
Zahn rigteiten geraten. Das Inſtitut 
it nicht in der Lage, die Dezemberunterſtützun⸗ 
auszuzahlen. Es zahlt nur 25 Prozent der 
en Summen und verspricht, die reſtlichen 

en im Januar 1933 zu zah⸗ 
des Inſtituts ift größten: 
verwert⸗ 


angelegt, deren Zinſen erit vor wenigen Tagen 
im Wege 
worden find. 


0 ——— 

Welchen Anſehens 110 die Evangeliſchen in 
Ungarn erfreuen. it daraus su erſehen 

in der neuen Regierung der Miniſterpräſident 


ADi de vo der Handelsminister even- 


miniſter reformiert 


25 lutheriſch, der Au 
be Values nfalls reformiert ft. | 


Die Cage in Deutſchland 


Für ſchnelle Ulärung in der Reichspolitik 


Berlin, 27. Dezember. 

Wie das Nachrichtenbüro des VD. meldet, 
wurde am Dienstag in Berliner parlamentari⸗ 
ſchen und politiſchen Kreiſen, ſo weit der Weih⸗ 
nachtsurlaub bereits beendet war, vor allem 
die Frage erörtert, wie die Ausſichten für die 
Januartagung des Reichstages 
lägen. Die offizielle Einladung zur Sitzung 


des Aelteſten rates des Reichstages am 


Mittwoch, 4. Januar, nachmittags 4 Uhr liegt 
jetzt vor. Auf der Tagesordnung ſteht ein An⸗ 
trag der kommuniſtiſchen Fraktion auf Ein⸗ 
berufung des Reichstagsplenums. Es verlau⸗ 
tet in parlamentariſchen Kreiſen, daß auch die 
Nationalſozialiſten den Wunſch haben, 
den Reichstag früher tagen zu laſſen, als es 
urſprünglich möglich erſchien nach der Erklä⸗ 
rung der Reichsregierung, daß ſie die gewünſch⸗ 
ten Auskünfte über die Kaſſenlage des Reiches 
und den Etat für 1933 für Mitte Januar im 
Haushaltsausſchuß nicht geben könne. Als 
Termin für 
Reichstages hörte man in parlamentariſchen 


Kreijen Mittwoch, 11. Januar, nennen. | 


Es heißt auch, daß die Reichsregierung einer 
etwas vorzeitigen Einberufun 


Kabinett von Schleicher erfolge. 

Man rechnet damit, daß Sozialdemokraten 
und Kommuniſten verſuchen werden, die poli⸗ 
tiſche Ausſprache mit anſchließender Abſtim⸗ 
mung über die Mißtrauensvoten vom Reims: 
tag ſofort durchführen zu laſſen. Für das weis 
tere Beſtehen des Reichstages dürfte hierbei 
maßgebend fein, ob die Nationalſozialiſten 
durch poſitive Zuſtimmung zu den Mißtrauens⸗ 
anträgen die Mehrheit gegen Schleicher ſchon 
in der Januartagung ermöglichen oder ob fie 
ſich zunächſt vielleicht der Stimme enthalten 
— an der Abſtimmung nicht beteiligen 
würden. 


neue verhandlungen 
zwiſchen Schleicher und hitler? 
Berlin, 27. Dezember. 


Zu dem Gerücht, daß während der Weih⸗ 


nachts fe ie neue Verhandlun iſchen 
u Reiches angler von thondlungen 185 
Hitler ſtattgefunden hätten, hört das Nach⸗ 
richtenbüro des HDZ. in nationalſozialiſtiſchen 
Kreifen, daß diefe Nachricht ſchon deshalb nicht 
den Tatſachen entſprechen könne, weil Hitler 
während der Weihnachtsfeiertage in den Ber⸗ 
Ber weilte während der Reichskanzler ſich in 

erlin aufgehalten habe. Von Berliner zu⸗ 
ſtändigen Stellen wird dem Nachrichtenbüro 
des VDZ. erklärt, daß von abermaligen Ver 
handlungen zwiſchen dem Reichskanzler und 
Adolf Hitler nichts bekannt ſei. 


Schon ſeit einigen Tagen ging in Berliner 
Das Gericht m | 


politiſchen Kreiſen 
halb des Kabinetts von leicher ſich 
derum Zolldifjerenzen zwiſchen dem Reihs- 
ernührungsminiſter Freiherrn v, Braun und 
dem Reichswirtſchaſtsminiſter Prof. Warm: 
bold ergeben hätten. Es wurde ſogar behaup⸗ 
FFC 
„ den er angetreten „ 
nicht mehr in ſein Amt zurüdicheen werde. An 


ſeinem 


ut unterrichteter Stelle wird dem Nachrichten⸗ 
Büro erklärt, daß dieje Vermutungen fal ſch 


ſeien. 


der „völkiſche Beobachter“ 
zur Lage 


München, 28. Dezember. Der „Völkiſche Be⸗ 
obachter“ erklürt in ſeiner heutigen Nummer, 


daß ſich in dieſen Tagen wieder einmal die 


den Wiederzuſammentritt des 


feine 
legen 


klare Führung Adolf Hitlers in be 
ſonders eindrucksvoller Weiſe recht⸗ 
fertige, Würde der Führer heute wieder den 
Maſſen die er ſeinen guten 


Sondertagung 
der Hitler-Jugend abgeſagt 
München, 28. Dezember. Wie die National⸗ 
d 0 8. Korreſpondenz mitteilt, iſt die 
vom 30. Dezember d. IJ 
plante Sondertagung der 

Fugen in Gotha abge 
einen ſpäteren Termin rt, worden. 


Boliliſche Zwiſchenfälle in Berlin 


4 Verletzte 


1 Berlin, 28. Dezember. 
wi mehreren Nationalſozialiſten und 
einem Trupp 
Nacht zum Mittwoch vor einem NSDAP. 
Lokal im Nordoſten der Stadt eine Schläge⸗ 
rei, in deren Verlauf mehrere e abge⸗ 
geben wurden. Drei Nationalſozialiſten und 
ein Kommunist wurden ins Krankenhaus ges 
wüste Die Polizei du ein kommu⸗ 
niſtiſches Verkehrslokal u mehrere Häuſer 
we nahm 60 Perſonen feſt. 

päter verſuchten Angehörige der NSDAP., 
ein kommuniſtiſches Bertebrslotal im Kochen 
Berlins zu türmen. Sie warfen durch die 
offene Tür einen Sprengförper, durch den aber 
miemand verletzt wurde. 5 Nationalſozialiſten 
und 6 Kommuniſten wurden feſtgenommen. 


Goldſtandard 
in Südafrika aufgehoben? 


Pretoria, 28. Dezember. 
Die Reſervebank ijt der Verpflich⸗ 
tung zur Einlöſung von Noten 
in Gold enthoben worden mit der Bez 
R N daß infolge der politiſchen 
nſicherheit ungewöhnlich große Ans 
käufe von Deviſen und die Zurückziehung 
von Goldmünzen zu Hamſterzwecken vorge⸗ 
nommen worden jeien. 
Kapftadt, 28. Dezember. (Reuter.) 
Kier herrſcht allgemein die Auffaſſung, 
dan Südafrika infolge des Schrittes des 


Hitler⸗ 


bank nicht mehr in Gold eingelöſt 
ring den Golditandard verlaſſen 
abe, N 


Die Londoner Beurteilung des füd- 
afritaniſchen Währungsbeidhlufies 


nicht mehr in Gold einlöſt, erklärt „Daily 
Herald“ rundweg, Südafrika habe den Gold⸗ 
ſtandard verlaſſen; es ſei jetzt ein Sinten des 
ſüdafritaniſchen Pfundes zu erwarten. 
„Financial Times“ dagegen ſprechen vorſichtig 
von einer „Modifizierung des Coldſtandards“ 
und fügen hinzu, es verlautet, die ſüdafrikaniſche 
Regierung betrachte ihren Schritt nicht als 
Preisgabe des Goldſtandards. Schulden an das 
Ausland würden nach wie vor in Gold bezahlt. 


FEC 
Paris, 28. Dezember. Die Kammer hat den 
Geſe niwurf über die Bewilligung eines Bud⸗ 


524 gegen 33 Stimmen angenommen. 


„bis 4. Januar 1933 
agt und auf 


ommuniſten entſtand in der 


Schatzamtes, wonach die Noten der Neſerve⸗ 


London, 28. Dezember. Zu der Medu 
daß die lines Reſervebank ihre Noten 
0 


get⸗Zwölftels für 1933 in ſeiner Geſamtheit mit 


Auch ein 
Beihnachtsgeſchenk: 


Ab erſten Januar neues Vereinsgeſetz 


E. Jh. Als am 13. Dezember die Oppo- 
ſitionsparteien mit ihrem Dringlichkeits⸗ 
antrag, das neue Vereinsgeſetz ſofort auf- 
zuheben, abgewieſen wurden, entſchwand 
auch die letzte Möglichkeit, das Inkrafttreten 
dieſes Geſetzes zum bevorſtehenden erſten 
Januar zu verhindern. Für den Laien iſt 
es nicht ganz einfach, ſich durch die Fülle von 
Paragraphen des neuen Geſetzes hindurch⸗ 
zuarbeiten, um zu einer klaren Vorſtellung 
über ſeinen Inhalt zu gelangen. 


Als die Oppoſitionsparteien den oben 
erwähnten Dringlichkeitsantrag ſtellten 
führten ſie in der Begründung aus, daß 
dieſes Geſetz verfaſſungswidrig ſei, denn es 
verletze die Koalitionsfreiheit und geſtatte 
den Behörden, ſich in das innere Vereins: 
leben einzumiſchen. In Wirklichkeit ſei die⸗ 
jes Geſetz ein Ermächtigungsgeſetz, das es den 
Behörden ermögliche, ſämtliche Organiſatio⸗ 
nen ohne Angabe genauer Gründe zu ver⸗ 


bieten, „denn von einer mi * Orga⸗ 
niſation könne man immer leicht 


ehaupten, 
daß ſie die Ruhe, die öffentliche Ordnung 
oder die Sicherheit gefährde“. Von na⸗ 
tlonaldemokratiſcher Seite wurde 
einmal darauf hingewieſen, daß der Artikel 
108 der polniſchen Verfaſſung, wonach den 
Bürgern das Recht zur Gründung von Ver⸗ 
einen und Verbänden zuſtehe, nach dem 
erſten Januar eigentlich wie folgt geleſen 
werden muß: „Die Bürger haben kein 
Recht, Vereine und Verbände zu gründen, 
es ſei denn, daß dies die Behörde geſtattet 
und daß man ſich einer rückſichtsloſen Kon⸗ 
trolle des Staates über jeden Schritt der 
Vereinstätigkeit unterwirft.“ 


Sind dieſe Vorwürfe gegen das neue 
Vereinsgeſetz berechtigt? Der Direktor des 
Verwaltungsdepartements im Innenmini⸗ 
ſterium, Wladyſkaw Weißbrod, hat 
einem Vertreter des „Krakauer Kur- 
jer“ gegenüber alle Einwände, daß das 
neue Geſetz weit ſtrenger ſei als die 
entſprechenden alten als grundlos be⸗ 
zeichnet. Seiner Anſicht nach ſtützt ſich das 
neue Vereinsgeſetz auf Grundſätze, wie ſie 
ſogar in den liberalſten weſtlichen Ländern 
angewandt werden. Demgegenüber muß 
(zu mindeſten was die früher preußi⸗ 
ſchen Gebiete anbelangt) unſerer An⸗ 
ſicht nach eher einem nationaldemokratiſchen 
Kritiker, Profeſſor Waſtutynſki, im 
„Kurjer Warſzawſki“ zugeſtimmt werden. 
der meint, daß die Polen „jogar“ zurzeit der 
Knechtſchaft, und zwar in allen drei 
Annexionsgebieten, weit größere Rechte 
der ſozialen Freiheit hatten“, als ſie ſie 
nach dem 1. Januar 1933 haben werden. 
Im ehemals preußiſchen Gebiet war ja nur 
die Anmeldung des Vereins im Ge⸗ 
richtsregiſter 3 Falls die Tätig⸗ 
keit des Vereins wirklich „gefährlich“ war 
2er ſich der Preußiſche Staat durch die 

eſtimmungen des Strafgeſetzes zur 
Genüge geſchützt. Prof. Waſiutynſk 
weiſt — 3 daß die Beſtimmungen über das 
Vereinsleben auch in Oeſterreich weit 
weniger ſtreng waren. Die Verwaltungs⸗ 
behörde konnte dort die Gründung eines 
Vereins nur dann unterſagen, wenn er ſich 
in Widerſpruch zu dem Recht brachte oder 
für den Staat gefährlich war. Der 
Ausgleich der Rechtsgrundſätze geht auch im 
gare des Vereinsrechtes auf Koſten der 
ürgerlichen Freiheit. Auch auf dieſem Ge 
biet baben ſich ruſſiſche Grundſätze zu Un- 
gunſten der weſtlicheren durchgeſetzt. 


Da das Vereinsweſen beſonders in den 
preußiſchen Teilgebieten heute noch eine 
große Rolle ſpielt, wird es nützlich ſein, ſich 
mit den wichtigſten Beſtimmungen 
des neuen Vereinsgeſetzes (das 
übrigens in deutſcher Ueberſetzung 
vom deutſchen Sejmbüro, Poznan, Waly 


Leſzezynſkiego 3, bezogen werden kann) ver- 
traut zu machen. 


Das neue Geſetz unterſcheidet ordentliche 
Vereine un“ eingetragene Vereine. Ein 
ordentlicher Verein bedarf zwar 
keiner Genehmigung, er kann aber ann 
unterſagt werden, wenn er gefährlich iſt, 
und zwar nicht nur für den Staat gefähr⸗ 
lich, ſondern auch für die Ruhe, 
Sicherheit und öffentliche Ord⸗ 
nung. Leider iſt in dem neuen Geſetz nicht 
geſagt, wann und nach welchen Grundſätzen 
eine Ruheſtörung feſtzuſtellen iſt, wann alſo 
die Staatsbeamten einzuſchreiten haben. 
Da ein ordentlicher Verein keine Rechts⸗ 
perſon iſt, kann er auch kein Vermögen be⸗ 
ſitzen und öffentliche Subventionen oder 
Spenden in Anſpruch nehmen. Er darf 
weder Filialen gründen, noch einem größe⸗ 
ren Verbande angehören. Er mu eine in 
ïh abgeſchloſſene Organiſation fein, der 
nur Veranſtaltungen in geſchloſ⸗ 
ſener Geſellſchaft geſtattet ſind. Die 


Vereine können nicht nur ſtändig kontrol⸗ 


liert werden, ſondern die einzelnen Vereine 
ſind jar 8 laufend Verzeichniſſe 
ihrer Mitglieder, ihrer 5 und Be⸗ 
ſchlüſſe der Verwaltungsbehörde zur Kennt⸗ 
nis zu geben. Alle Vereine und Verbände, 
ſogar eee Wahlausſchüſſe, 
Akademiſche Vereinigungen können aufgelöſt 
werden, wenn nach Anſicht der Behörde bzw. 
des Gerichts die Tätigkeit des Vereins die 
öffentliche Sicherheit, Ruhe und Ordnung 
bedroht. Hier werden naturgemäß den Be⸗ 
hörden weite Möglichkeiten an die Hand ge⸗ 
geben, auf das Vereinsleben, zum Beiſpiel 
während einer Wahlaktion einen politiſchen 
Einfluß auszuüben. Da genügt ja ſchon die 
tatſächliche auf Anordnung der Behörde 
vorgenommene Einſtellung der Arbeit eines 
nt Pr mag der juriſtiſche 
Entſcheid des Gerichtes nachher auch an⸗ 
ders ausfallen. ; 


Eingetragene Vereine können 
dann zuſtande kommen, wenn ein Antrag 
von mindeſtens 15 Mitgliedern vorliegt. 
Die Genehmigung wird vom Wojewoden 
erteilt, dem ſehr weite Vollmachten an die 
Hand gegeben werden, da er z. B. einen der⸗ 
artigen Antrag mit der Begründung ableh⸗ 
nen kann, daß der Verein „gemeinnützigen 
Zwecken“ nicht entſpricht. Die Tätigkeit ein⸗ 
getragener Vereine kann von behördlicher 
Seite ſchon dann eingeſtellt und der Verein 
ſelbſt aufgelöſt werden, wenn die Behörde 
auf Antrag irgendeiner Perſon hin zu der 
Ueberzeugung gelangt, — * e weitere Exi⸗ 
iteng des Vereines „gegenſtandslos“ gemors 
den iſt. Herr weih rod hat in ſeinem 
Interview unter anderem auch verſichert, 
daß Vereine, die nach den alten Beſtim⸗ 
mungen eingetragen find, keinen Schwie⸗ 
rigkeiten ausgeſetzt werden ſollen. Das 
Innenminiſterium beabſichtige nicht, die 
alten Vereine ſchon in nächſter Zeit an 
die neuen Beſtimmungen u n aſſen. 
Wenn man ſich die eben zitierte A miig 
über die Auflösbarkeit eines eingetragenen 
Vereins vergegenwärtigt, muß man leider 
befürchten, daß die Behörde in dem Augen⸗ 
blick gegen einen Verein einſchreiten wird, 
wo ihr dieſer unbequem wird. Herr Weiß⸗ 
brod nennt das allerdings etwas anders: 
„den Staatsbehörden ſei nur die ausrei⸗ 
chende Möglichkeit gegeben, in allen denen 

ällen einzuſchreiten, wo durch die Tätig- 
eit eines Vereins das ſtaatliche Intereſſe 
bedroht wird“. Leider hat Herr Weißbrod 
nicht ausgeführt, wie dieſes ſtaatliche 
Intereſſe beſchaffen if. Die Anſichten 
darüber, was dem Staate zum Nutzen und 
was ihm zum Schaden gereicht, werden 
gerade in Polen weit auseinandergehen. 


Ganz beſondere Aufmerkſamkeit gebührt 
aber den Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes, 
die beſagen, daß einem Verein, dem durch 
Beſchluß des Miniſterrates der Grad „höhe⸗ 
rer Nützlichkeit“ zuerkannt wird, das Pri⸗ 
vileg der ausſchließlichen Tätig⸗ 
leit in einem beſtimmten Gebiete in ganz 
Polen übertragen wird. In ſolch einem 
Falle darf ſich kein anderer Verein 
noch in ähnlicher Weiſe betätigen. Als ein 
derartiger Verein iſt bereits das „Rote 
Kreuz“ anerkannt. Noch bedenklicher ſtimmt 
jener Paragraph, wonach die Teilnahme an 
einem Verein, der auf Initiative einer Be⸗ 
hörde gegründet wurde, zwangsmäßig ver⸗ 
ordnet werden kann. Es läßt ſich denken, 
daß mit dieſem Artikel 5 ein Landratsamt 
die Bewohner des Landkreiſes zwingen 
kann, beiſpielsweiſe einem Verein von der 
Art des Strzelec beizutreten, falls eben der 
Miniſterrat die Gründung eines derartigen 
Vereins aus eigener Initiative veranlaßt 
hat. Wie leicht kann da auf dem Wege über 
ſolche Vereine eine militäriſche Aus Yin | 
der jungen Männer auch noch außerhal 
der N Militärdienſtzeit herbeigeführt 
werden. 


Weiter gibt dieſer Artikel die W l 
der Einwohnerſchaft eine ſehr beſtimmte 
politiſche Erziehung zuteil werden 
zu laſſen. 


Wenn man ſich dieſe Einzelheiten vor Au⸗ 
gen hält, wird man den Kritikern des neuen 
Vereinsgeſetzes recht geben müſſen, wenn ſie 
behaupten, daß das neue , l der 
Behörde die Möglichkeit gibt, mißliebige 


> Pofener Tageblatt < 


Organiſationen aufzulöſen, da wohl einem 
Verein immer nachgewieſen werden kann, 
daß er irgendwie die Ruhe, die öffentliche 
Sicherheit gefährdet. Herr Weißbrod 
will in dem erwähnten Interview mit dem 
Hinweis Troſt ſpenden, daß die Behörden 
ja die Pflicht haben, jede ihrer Entſcheidun⸗ 
gen zu begründen und außerdem den 

ntereffenten die Möglichkeit geboten wird, 
ſich an die unmittelbar höhere Behörde zu 
berufen oder jede endgültige Entſcheidung 
beim Oberſten Verwaltungstribunal anzu⸗ 
fechten. Für die vielen kleinen Vereine 
go in den weſtlichen Gebieten, deren 

edeutung man für das geſellſchaft⸗ 
liche Leben trotz allem herzhaften Spott 
nicht unterſchätzen ſoll, bedeutet der Hin⸗ 
weis des Warſchauer Miniſterialbeamten 
kein Troſt. Denn man weiß, wie beſchwer⸗ 
lich und umſtändlich der Weg zu den Behör⸗ 
den ilt, ganz abgeſehen davon, daß er auch 
noch eine Menge Geld (für Stempelmarken 
uſw.) koſtet, ſelbſt, wenn noch nicht der Weg 


zur höchſten Warſchauer Inſtanz beſchritten 
werden muß. Y 5 

Das neue Vereinsgeſetz bringt für unjere 
Gebiete ganz ohne gras: eine neue Ber 
in ärfung, die i nicht nur jederzeit auf 
as Vereinsleben nachteilig auswirken kann 
ſondern die die vielen (unſerer Anſicht na 
um Teil unnötigen) politiſchen Gegen⸗ 
ätze noch weiter auf die Spitze treiben muß 
und das Leben der Oeffentlichkeit, die ſich 
gemeinſam anderen nüchternen Aufgaben, 
i dem Hunger und der Arbeitsloſigkeit, 
widmen ſollte, noch weiter vergiften muß. 
Plan kann noch fo gutgläubig fein u 
aus den Beſtimmungen des neuen Vereins: 
eſetzes die beſten Abſichten herausleſen wol⸗ 
en, eine Erleichterung und Entlaſtung der 
Oeffentlichkeit darf von dieſem neuen Geſetz 
auf keinen Fall erwartet werden, um ſo we⸗ 
niger, als, wie Herr Weißbrod verlichert, 
„den Behörden der allgemeinen Verwaltung 
genaue Inſtruktionen zugehen 
werden. 


Antwort auf den Aufruf des Papſtes 


Belgien weiſt einen Prieſter aus 


Der an der 


t ſich in 
das 


ſation in dem deutſchen 


Kaplan Gilles Hit 
Staatsbürger. Wie aus 
Kreiſen verlautet, wird ihm 
macht, bei einem Ausflu 


een 
ut informierten 
r Vorwurf ge⸗ 
des ee 
eins, deſſen Ba er iſt, das Vorleſen aus 
dem „Grenz⸗Echo“, dem ibn . 
blatt, verboten zu haben. Außerdem joll er 
ng auch gegen ein belgiſches Seifenpulver 
„Soleil“ ausgeſprochen haben. 

Selbſt wenn Gilles g 


atte und beſonders einen A an 

enker der It und der Völker 
dem Wunſche, in Frieden, Brüderlich⸗ 
Leit I ee e menigftens für ein 
zu leben. In Belgien, das als katholi⸗ 
Söhnen der kat 


ies band an 
5 Ki gehören tonie, ſcheint diefe m. 


ger T 
rujlilden Kir⸗ 


inlicher, 

Sevstferun 1ſt daher durchaus verſtändlich. 
Es muß wohl 

deutſche Regierung des Falles annehmen wird. 


Nationale Arbeilerparlei 
und chriſtliche Demokralie 


Geſcheiterle Juſammenſchluß Verhandlungen 


A. Warſchau, 28. Dezember. (Eig. Telegr.) 


Die Warſchauer nationaldemokratiſche 
Preſſe teilt mit, daß ſeit mehr als einem 
Jahre zwiſchen der Nat. Arbeiterpartei und 
der Christlichen Demokratie Verhand⸗ 


arteien in Oberſchleſien zu einer 
galten im ganzen Lande ausges 
werden müſſe. 
ſeien im November ſoweit fortgeſchritten 
geweſen, daß auf dem ehemals abgehaltenen 
arteitag der Chriſtlichen Demokratie in 
oba erklärt werden konnte, daß die Ber- 
handlungen ihrem Ende entgegengingen 


Jeier des großpolniſchen 
Aufftandes 


Geſtern fand um 4 Uhr nachmittags im 
„Belweder“ eine anläßlich des 14. Jahres⸗ 
tages des dap en e organis 
za ter des „Legjon Wieitopoljri" 


e Eröffnungsanſprache hielt Senator 
\ 455 50 19250 u. a. uc 

großpoln ufſtand eine Fru 

ar 0 rpi und Sölbartät saan 
5 n e we 1 Daat ni 7 
polniſchen Preſſe zufolge, der enblick, als 
der Redner die Verſammelten aufförberse, ben 
großen Uugenblid zu ehren, als vor 
14 Jahren in den Straßen der. Stapt die 
erſten Schüſſe auf das Wi 
abgegeben wurden und der erſte Aufſtän⸗ 
diſche fiel, Man ehrte das Andenken an 
die im apena gefallenen Polen, deren Jah 
S00 etreicht. Einen Feſtvortraa iher die Be: 


Die Verhandlungen 


und einen günſtigen Verlauf genom⸗ 
men hätten. In den letzten Wochen hätten 
ſich jedoch neue erhebliche Schwie⸗ 
rigkeiten ergeben, und zwar vor allem 
in programmatiſcher Hinſicht. Die 
Chriſtliche Demokratie hätte verlangt, daß 
die Nat. Arbeiterpartei nicht nur auf ihre 
Parteibe zeichnung verzichten, 
ondern auch ein Programm unter: 
chreiben ſollte, das den klerikalen Ge⸗ 
danken vor den nationalen ſtellen 
wollte. Der Vorſtand der Nat. Ar⸗ 


beiterpartei habe auf einer in den Ta⸗ 
en vor Weihnachten in Poſen abgehaltenen 
itzun die Fuſtions⸗ 


feſtſtellen mülſſen, pat 
verhandlungen mit der Chriſtlichen Demo: 
kratie zu keinem poſitiven Ergeb> 
nis geführt hätten und als unter⸗ 
brochen betrachtet werden müſſen. 


berg 


umzugen riedhof in Gurtſchin, 
man an ſechs . ee eine Ges 
denkfeier peranſtaltete, die in der Hymne 
„Bote cos Polſke“ und einem Vorbeimarſch an 
dem Grabdenkmal ihren Abſchluß fand. 


ann. — 


Verhaftungen in Oitgafizien 
A. Warſchau, 28. Dezember. (Eig. Tel.) 


Die in den Weihnachtstagen in utrainiſchen 
Kreiſen r vorgenommenen Ver⸗ 

aftungen ſtehen. wie von unterrichteter 

eite verlautet. in keinem Zuſammenhang mit 
dem Attentat von Grodek Jagiellonſti. Biel- 
mehr 1 71 es ſich um die Jertſehung einer 
behördlichen Aktton, die bereits vor einigen 
Wochen in Wolhgnien eingeſetzt hat. Die 


hörden liquidieren in exſter Linie den ukxgi⸗ 
niſchen n — 
vor vier Wochen in Wolhynien au u 
verboten wurde, und gegen deſſen 5 i 
5 längere ge itsitrafen vers 

ngt worden find, Auch die neuen Verhaftun⸗ 
gen in Oſtgalizien betreſſen vor allem Funk⸗ 
ionäre des Verbandes „Broswita“, 


O — 


300 Millionen Franks für die 
franzöſiſche Landwirkſchaft 


Paris, 28. Dezember. In einer Nachtſitzung 
hat die Kammer den Geſetzentwurſ angenam: 
men, der dem Landwirtſchaftsminiſter einen 
Betrag bis zu 300 Millionen Francs zur 
Stabiliſterung der Getreidekurſe nanzierung 
der nächſtjährigen Ernte und Anlage von Ges 
treidevorratslagern zur Verfügung ſtellt. 

Am Donnerstag vormittag beginnt die Kam⸗ 
Ei die Diskuſſion über die öſterreichiſche Ans 
eihe. 


. 


Veränderungen 
in der engliſchen Diplomalie? 


London, 28. Dezember. 


eee 1 


werden. 


Die Norihcliffe newspapers Lid. 
liquidiert 


London, 28. Dezember. 


„London Gazette“ meldet, daß die Mitglie⸗ 
der der Northcliffe Newspapers Lid. die freie 
willige Liquidation des Unternehmens bes 
ſchloſſen haben. Die Geſellſchaft war 1928 ge⸗ 
gründet worden, um in einer Reihe wichtiger 
Provinzſtädte Abendzeitungen herauszubringen. 
die in ktion 17 mit der „Daily 
Mail“ und dem „Daily Mirror“ ſtanden. Das 
ordentliche Kapital hatte 24 Millionen Pfund 
Sterling betragen, die m... n Obligatio- 
nen beliefen ſich auf 3 Millionen Pfund te 


ling. 


Kleine Meldungen 


Berlin, 28. Dezember. Bei einem Lauben⸗ 
brand an der Landsberger Chauſſee kamen zwei 
Kinder in Abweſenheit der Eltern ums Leben. 

* 


Berlin, 28. Dezember. Die NSDAP. veröffent: 
licht ein a zur Behebung der 
deutſchen Not, das Vorſchläge und Forderung 
ur Außen⸗, Wirt afts⸗ und Sozialpolitik ents 
ält, Die Einzelheiten des Programms werden 
in den nächſten Tagen veröffentlicht werden. 
* 


Bremen, 28. Dezember. Der Bürgermeiſter 
Dr. Donandt hat ſich bereit erklärt, das Amt 
des präſidierenden Bürgermeiſters ein weiteres 
Jahr zu führen. 


Athen, 28. Dezember. Das Oberſte Berufungs: 
gericht hat das amerikaniſche Erſuchen um Aus» 
lieferung Samuel Inſulls abge ehnt. Inſull 
wurde fiort aus der Haft entlaſſen. 

* 


Sofia, 28. Dezember. Nach Beendigung bes 
Minerals erklärte Minilterpräfident Muſcha⸗ 
die drei Mi der Landwirte: i 


all i \ 
Felemtgemi n des Kabinetts nach ſich ziehen, 
die heute dem König übermittelt werde. 

* 


Bukareſt, 28. Dezember. Das achtſröckige Hotel 
„Britannia“ ſteht in Flammen. 
* 


loeſti (Rumänien), 25. Dezember. In der 

Petroleumraffinerie Orion ſtuͤrzten drei Arbeiter 

von einem hohen Gerli Zwei von ihnen waren 

ſofort tot. Der nur leicht partopre dritte Ar⸗ 

beiter wurde ſpäter in ſeinem Bett durch Petros 

leumgas vergiftet tot aufgefunden. 
* 


` Tomit, 28. Dezember. Einer der Internierten 
der früheren Armee des Generals Supingwen 
hat geſtanden, daß er bisher einen falſchen Na: 
men angegeben habe und in Wirklichteit Gene: 
ral Mae jei. Wegen dieſer Irrefüh . 
rung der Sowjetbehörden wurde er mit Iſolie⸗ 
rung von den übrigen Internierten beſtraft. 
* 


Stuttgart, 27. de mber. In Blitz im Ober- 
amt Balingen Bop nra 2 Heiligen Abend 
drei Wenn ene und zwei Scheunen nieder. 
Fünf Familien ſind obdachlos 


Memel, 27. Dezember. In der Nacht zum 
erſten Feiertag ift das Ehepaar Varkowſty in 
ſeinem Schlafzimmer verbrannt. Die Eheleute 
hatten wahrſcheinlich deim Schlafengehen im 
Bett geraucht. Dabei muß die Bettdecke Feuer 
gefangen haben. Die Feuerwehr fand das Eho- 
paar von den Flammen bis zur Unkenntlichkeit 


verftümmelt vor, 
* 


New Pork, 27. Dezember. Während des Weih» 
nachts⸗Wochenends haben in den Vereinigten 
Staaten 311 Perſonen infolge von Unfällen den 
Tod gefunden und 506 Verletzungen erlitten. 
Zum größten Tell handelt es“ ig um Opfer 
von Autounfällen. Elf Perjonen find ertrunken. 
acht wurden bei Eifenbahnunfällen getötet, und 
zehn Perſonen kamen bel Bränden ums Leben. 


Dofener 
Tageblatt 
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Stadt Poſen 


Mittwoch, den 28. Dezember 


Sonnenaufgang 8.03, Sonnenuntergang 15.45; 
Mondaufgang 9.28, Monduntergang 16.37. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 1 
Grad Celſ. Südweſtwinde. Barom. 765. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 1, niedrigſte 
— 5 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 28. Dezember: 
+ 0,01 Meter, gegen — 0,04 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Donnerstag, 29. Dezem: 
ber: Vorwiegend trübe, nur unbedeutende 
Niederſchläge; im ganzen etwas milder; mäßige 
ſüdweſiliche Winde. 


— — 


Teatr Wielki: Mittwoch: „Lucia von Lammer: 
moor“. — Donnerstag, Freitag: „Kinokönigin“ 

Teatr Polſti: Mittwoch: „Frau Präſident“ — 
Donnerstag, en „Dzimbi“, 80 

Teatr Nowy: Mittwoch: „Zu wahr um ſchön 
zu jein“, i 

Komödien⸗Theater: Mittwoch: „Tanz des Glücks“ 

Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: W entags 
10—14 Uhr, Sonne und Feiertags 10—121 
Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


Kino Apollo: „Die blonde Venus“. (5, 7, 9.) 
Kino ö „Die vier Gaſſenhauer“. (5, 
7,9 Uhr. 


Kino Metropolis: „Die r eA traa der Menſch⸗ 
heit“. (15, 47, 19 Uhr. 
Kino Slonce: „Das Paradies der Backfiſche“. 
(5, 7, 9 Uhr.) 
Kino Wilſona: „Der fröhliche Leutnant“ (Ein 
Walzertraum). (5, 7, 9 Uhr.) 


— — 


die heiligen Zwölften 


Die zwölf Tage und noch mehr die zwölf 
Nächte bis zum 6. Januar, dem heiligen Drei⸗ 
königstag, gelten im Volk feit Menſchengedenken 
als magiſche und zauberhafte Zeit. In dieſen 
Tagen, an denen die Sonne ihren tiefſten Stand 
erreicht hat und keine Miene macht, früher zu 
kommen, ſchaffen die Geiſter an dem kommenden 
Jahr. a 


Uraltem Glauben nach wird in dieſer Zeit 
die Sonne neu geboren, die Monde entſtehen, 
aus denen die zwölf großen Etappen des neuen 
Jahres ſich bilden, das Wetter aller zwölf Mo⸗ 
nate wird gemacht und das Schickſal der Men⸗ 
ſchen vorausbeſtimmt. Dem Tiere ſchreibt man 
beſondere Gaben für die zwölf heiligen Nächte 
zu, es kann um gewiſſe Stunden ſprechen und 
unterrichtet die himmliſchen Mächte von dem 
Treiben ihrer menſchlichen Herren. 


Wie zu jeder heiligen Zeit ſoll auch nun die 
Arbeit beiſeite gelegt werden. Es darf keine 


Vorbereitungspauſe wieder ſeine 


d 


angefangene Handarbeit, keine eingeweichte oder 
aufgehangene Wäſche in dieſen Tagen die gött⸗ 
lichen Mächte ſtören. Zur Erhaltung der Ge⸗ 
ſundheit ſtellte man ſchon am Barbaratage, dem 
4. Dezember, Zweige der Birke, Eſche oder 
Weide ins Waſſer. In Skandinavien hält der 
Bauer, uraltem Brauch zufolge, noch immer 
darauf, daß in dieſer Zeit ſtets ein wohlgedeckter 
Tiſch bereit ſteht, damit die auf Erden wandeln⸗ 
den Götter jederzeit zu Gaſte geladen werden 
können. Denn nun ſind die Götter unterwegs, 
um die Menſchen bei ihrem Tun und Treiben 
zu beobachten, die Guten zu belohnen, die 
Böſen zu beſtrafen. Und wenn der Bauer auch 
heute nicht mehr „Götter“ ſagt, ſondern die 
Heiligen Drei Könige, Gottvater und Petrus 


oder Jeſus und Petrus — die Sitte iſt weit 


über tauſend Jahre alt und von klugen Prie⸗ 
ſtern gewandelt worden zu den ſanften Formen 
des Chriſtentums. 


Worte zur Winterhilſe 


Weihnachten iſt vorüber, geholfen iſt worden, 
doch ringsum ſtarrt uns die Not an. Machen 
wir die Not unſerer Mitmenſchen zu unſerer 
eigenen Not, jo wie Chriſtus es getan, dann 
wird es uns an Liebe und Hilfe nicht fehlen 
und auch nicht an weihnachtlicher Freude, die 
reicher und dauernder ſein wird als Feſtesjubel. 

Superintendent D. Rhode, Bojen. 


WIRT eee 


Spenden für die Winterhilſe 
des Wohlfahrtsdienſies 


Die Spar: und Darlehnskaſſen Waldtal, 
Schlehen und Steinidsheim, der Qand» 
wirtſchaftliche Einkaufs⸗ und Abſatzverein M o=- 
giire haben ſich ebenfalls in hochherziger 

eiſe an der Sammlung für die interbilfe 
beteiligt und Geldſpenden dem Wohlfahrtsdlenſt 
überwieſen. Die Molkerei ⸗Genoſſenſchaft in 
Wollſtein ſchenkte 15 Zentner Butter, die 
an die Gemeinden zur Verteilung weitergegeben 
find. Allen gütigen Gebern ſei hiermit der 
herzlichſte Dank geſagt. 

* 


—— 


Der Varieté⸗Zirkus „Olympia“ hat am erſten 
Weihnachtsfeiertage nach einer dreiwöchigen 
forten” gé- 
öffnet, um bis zum 8. Januar mit jeinem neuen 

rogramm auhumazien das wirklich ſehens⸗ 
werte Nummer bringt. V 
dem rgb n Ballett, den 5 Zaretzkys, die ihre 
Tanzproduktionen mit der nötigen Verve abſol⸗ 
vieren. Es fehlen natürlich auch nicht Hunde⸗ 
dreſſuren, denen wohlverdienter Beifall gezollt 
wird. ie Akrobaten⸗Truppe der Iwanoffs 
muß leider noch ohne ihren Hauptakteur auf⸗ 
treten, der ſich bei der Eröffnungsvorſtellung 
eine Kopfverletzung zugezogen hat. ſund⸗ 


ejonders gilt dies von 


u 


derbe Humorpillen verabreicht das Duett Erweſt. 
Nicht zu vergeſſen der unermüdliche Jongleur 
Francesco ſen., der die verſchiedenſten Gegen⸗ 
ſtände zu Objekten ſeiner Kunſt macht, der bra⸗ 
vouröſe sodet De o und der Schlangenmenſch 
ean we as übrige Programm wird durch 
ebiß⸗Akrobatik, Pferdedreſſuren und unterhalt⸗ 
ame Darbietungen der Clowns ausgefüllt, von 
enen einer ſogar die Zirkuskaſſe ſtürmt, um 
trotzdem eine Geldwette mit Glanz zu verlieren. 


X Maſſenhandel mit geſtohlenen Büchern. 
Die bereits vor einigen Monaten bekannt ge⸗ 
wordenen Bücherdiebſtähle in den hieſi⸗ 
gen Buchhandlungen lenkten den Verdacht gegen 
einen gewiſſen Schulz, der hier einige Bücher⸗ 
Nach e unter verſchiedenen Firmen führte. 
Jetzt ift es der hieſigen Paizei gelungen, Schulz 
in Kaliſch, wo er ebenfalls ein Geſchäft eröffnet 

atte und von wo aus er größere Bücherein⸗ 
äufe in den hieſigen Buchhandlungen gegen 
fingierte Wechſel machte, feſtzunehmen. Schulz 
will die von ihm erworbenen Bücher dem In⸗ 


haber der hieſigen Antiquariate Prof. O ftr e mw- 


fti unter Preis verkauft haben. Auf Antrag 
der Staatsanwaltſchaft wurde Prof. Oſtrowſki 
verhaftet. Ein größerer Poſten Bücher — 
etwa ſechs Kiſten — wurde beſchlagnahmt. 


X Feſtnahme von Einbrechern. Vor einigen 
Tagen wurde in die Wohnung von Urbanifi, 
ul. Zupanijtiego 6, eingebrochen, wobei den Dies 
ben verſchiedene Ge nſtände im Werte von rd. 
2000 Zloty in die Hände fielen. Nunmehr iſt es 
der Polizei gelungen, als Täter Alexander 
Abramezyk und Bronislaus Poſteremczak feft- 
zunehmen. Ein Teil der geſtohlenen Sachen 
wurde beſchlagnahmt. 


X Feſtnahme von Kümmelblättchenſpielern. 
Wegen Veranſtaltung von Glücksſpielen wurden 
Florjan Hirſch und? ak Göralſki feſtgenommen. 


X Feſtgenommene Falſchmünzerbande. Der 
e ee iſt es ear ngen eine gefährliche 
alſchmünzerbande hinter Schloß und Riegel 
u ſetzen; es ſind dies die Eheleute Nikodem und 

dea Krzyzan, Sandſtr 3, Bäckergeſelle 

tanz Biedny, ul. Glówna 58, Michael M a- 
urkiewicz, Bahnſtr. 24, Tiſchler Roman 

lawinjfi, Sa en Kreis Poſen, Kauf⸗ 

mann Ludwik Jan o wf ki, Glöwno, Bäcker⸗ 
gebilfe Johann Kodyniak, Glöwno, Konſtan⸗ 
n Kaniewſki und Alex Hanſchke aus 
Gneſen. Die Falſchmünzerwerkſtatt befand ſich 
zuerſt in Glöwno, von wo fie in die Wohnung 
des Roman Slawinſti in Kozieglowy verlegt 
Wurde. Ein großer Poſten gefälſchter Hundert- 
zloty⸗Banknoten wurde e 


Wochenmarktbericht 
Im Gegenſatz zu den Markttagen der vorigen 


Woche, die einen überaus regen Verkehr zeigten, 


war der heutige Markt auf dem Sapiehaplatz 
nur mäßig beſucht. Das Angebot iſt in jeder 
Hinſicht noch recht groß und die Preiſe im all⸗ 
emeinen wenig verändert. Man forderte für 
as Pfund Taſelbutter 1,75—1,80, Landbutter 
150—1,60, Weißkäſe 30—35, für das Liter Milch 
22 Gr., für Sahne 1,60; die Mandel Eier koſtete 
je nach Qualität 2,20—2,40. — Der Gemüſemarkt 


brachte Grünkohl zu 15—20, Roſenkohl 20—25 


das Pfund, Wrucken, rote Rüben je 10—15, 
Mohrrüben 10, Zwiebeln 10, Erbſen und Bohnen 


fir. 298 


Donnerstag, der 
29, Dezemb. 1937 


je 20—30, Spinat 20—25, für einen Kopf Rot- 
kohl verlangte man 15—25, für Blumenkohl bei 
geringem Angebot und ſchlechter Ware 35—55, 
Weißkohl 10—20, Wirſingkohl 15—25, Sellerie, 


Peterſilie 10—15; Aepfel waren wenig vorhan⸗ 


den zum Preiſe von 40—80 Gr., Walnüſſe koſteten 
1,50—1,60, Haſelnüſſe 1,30--1,40, ausländiſche 
2,50, Musbeeren 90—1,90, Kürbis 15—20, Kohl- 
rabi das Bund (drei Stück) 25, Backobſt 90, 
Backpflaumen 1—1,30, Apfelſinen das Stück 60— 
1,00, Zitronen 10—15. — Das Angebot an Ge⸗ 
flügel war weit größer als die Nachfrage; man 
verlangte für Hühner 2,80—3,50, für Enten 3,50 
bis 4, Gänſe das Pfund 1,00, das Stück 8—9, 
Puten 6—7, Faſanen 3,50, Perlhühner 4—5, 
Tauben das Paar 1,60—1,80, Hafen ohne Fell 
4,50, mit Fell 5 31. — Auf dem Fleiſchmarkt 


ſherrſchte reges Angebot, 9 die Kaufluſt 


nur mäßig war. Schweinefleiſch ka ſtete 90, Kalb⸗ 
fleiſch 60 80, von der Keule oder Schnitzel 1,20, 
Rindfleiſch 80—1,00, Räucherſpeck 1,30, roher 
Speck 90, Kalbsleber 1,30, Schweineleber 90, 
Schmalz 1,30 — Der Fiſch markt beſchränkte ſich 
auf wenige Stände, die mäßige Auswahl zeigten. 
Für ein Pfund Karpfen, tote Ware, zahlte man 
1,00, für Hechte 80, Weißfiſche 35, Barſche 80, 
rüne Heringe 45; Salzheringe ſowie Räucher⸗ 
iſche gab es in genügender Menge. 


$ 


RR oa a a f 
Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Beſtellungen nimmt entgegen: 
Wichernhaus, Droga Debinſka 1a, Tel. 1185 
Wohlfahrtsdienſt, Waly Leſzezynſkiego 3, 

Telephon 2157; 
Landesverband für Innere Miffion, Fr. Ra 
tajczaka 20, Telephon 3971. 


DE Ei 
Wojew. Poſen 


Obornik 


zwei Kinder erkrunken 


y. In dieſen Tagen ereignete ſich am Ufer 
der Warthe ein Unglück: die 6jährige Kaſprzal 
ſpielte am Wafer, indem fie Eisſchollen zerſchlug. 
Hierbei fiel fie in den Fluß. Ein 7jähriger 
Knabe eilte zu Hilfe, wurde aber mit hinein⸗ 
geriſſen und ertrank ebenfalls. Bisher gelang 
es nicht, die Leichen zu bergen. ; 

pp. Wüſte Schlägerei. Als der Schmiede: 
meiſter R. Fechner aus Bablin, Kr. Obornik 
vergangene Woche rückſtändige Gelder nk 


ren wollte, kam es bei einem gewiſſen W. 
ciorek zu einer blutigen Schlägerei. Herr 
mußte der Uebermacht weichen und wurde noch 
mit Hunden verfolgt. 


Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen, üb⸗ 
lem Mundgeſchmack, Stirnkopfſchmerz. Fieber 
Stuhlverhaltung, Erbrechen oder Durchfall wirkt 
ſchon ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer ſicher, ſchnell und angenehm. éx 


Die Schöpferkraft 


des primitiven Menichen 


j 
willen ohne Zivilijation — Das Wunder des 
Bumerang 
Von Colin Rok 
Wir haben Fehlen 
leuchtenden Erklärung für die . und 
e Tatjathe abgefunden, da 
en ee ee en uns und jagt 
enden, der zw \ egt, 
innerhalb Weniger ahrzehnte oder Na zu 
überjpringen vermag. er wir ſtoßen 5 
onſt bei den „Wilden“, und zwar gerade be 
2 die noch kaum mit der Ziviliſation in 
Berührung traten, auf die befremdliche Tat⸗ 
ſache, daß ſie Dinge wiſſen, die ſie von Rechts 
i gar nicht mifen ürften. Hierbei handelt 
es ih um Wiſſen auf den verſchiedenſten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Gebieten. Es gibt Menſchenfreſſer 
auf den Solomonen, die Schädeltrepanationen 
in einer Weile durchführen, die einem modernen 
Chirurgen Ehre machten, von andern Difzipli- 
nen der Medizin nicht zu Ipong die ſich a 
ſeht dem noch ungeklärten Gebiet der Guggeftion 
und damit verdächtig det Magie nähern. Poly⸗ 
nefer machen, oder machten vielmehr, ehe 
unter der zunächſt an der Küſte einſetzenden 
Zinilifation diefe in teit verloren, ohne Kom⸗ 
paß und Karten zielſichere Fahrten über die 
ange Weite des Pazifiks, die kein europäiſcher 
— ſertigbrächte Lange ehe Kolumbus 
ben Sprung nper den Graben, e Spn 
te, en die Polyneſier die 
— Pat buschfegelt, dieſer ungeheuren Waſ⸗ 
ſerwüſte, in der die winzigen t 
weltverloren liegen, daß Magalhaes auf feiner 
Weltumſeglung diefe größte ſſerfläche der 
Erde von Oft nach Weft durchfuhr, ehe er an 
ihrem Ende bei den Ladronen auf Land ſtieß. 


Aber laſſen wir dieſe Beiſpiele, die manchem 
zu weit hergeholt erſcheinen mögen, und greifen 
wir ein ganz unverdächtiges heraus, aus dem 
Gebiete der reinſten Vernunft, der techniſchen 
Zinilijation. Hält man ſtarr an dem intellek⸗ 
tuellen Entwicklungsgedanken feſt, kennt man 
neben dem Intellekt keine ſchöpferiſche Kraft, 

ſo müßten alle aien ie und Geräte 
der Primitiven an den unſrigen durch eine ab- 


nſelwolken fo | 


grundtiefe Kluft getrennt fein, dürften fie zum 
mindeſten über keine verfügen, deren geiſtige 
n über das ihnen im allgemeinen 
zuge te aß intellektueller Entwicklung Hin- 
ausgeht. 

Das if aber keineswegs der Fall. Ich greife 
willkürlich ein Beiſpiel heraus, das Beiſpiel, 
das mich perſönlich am ſtärkſten beeindruckte: 
die Jagd⸗ und Kriegswaffen der auſtraliſchen 
Eingeborenen. Als wir das erſte Mal mit ſol⸗ 
chen Auſtraliern zuſammentrafen war es für 
mich eins der ſtärkſten Erlebniſſe, ſie mittels des 
Wumerah, des „Speerwerfer“, ihre Speere 
e und ihre Bumerangs werfen zu ſehen. 

an iſt bei Eingeborenen ſa an . 
Kraft⸗ und Geſchicklichteitsleiſtungen ge hnt, 
allein die Ueberraſchung über diefe einen 
Waffenſpiele lag nicht fo ſehr in der Kraft und 
Geſchicklichkeit der ſchwarzen Krieger, ſo bewun⸗ 
dernswert b auch waren, als vielmehr in 
der verblüffenden Wirkungskraft dieſer Waffen 
ſelber, in ihrer geradezu genialen Konſtruktion. 

Der „Speerwerfer“ ijt ein Hebelſtock, mit 
Hilfe deſſen ſich ein Speer weſentlich weiter und 
icherer werfen läßt als mit der freien Hand. 

habe eine ähnliche Konſtruktion, die immer⸗ 
in einige Kenntniſſe in den Geſetzen der Me⸗ 
chanik erfordert, noch 


bei keinem andern Volk 
getroffen. 


jt nun der „Speerwerfer“ bereits 
erſtaunlich, ſo iſt der Bumerang geradezu ver⸗ 
blüffend. ie ein Gelcheß ſurrt er aus der 
Hand des Werfenden, trifft den Vogel im Flug 
und, verfehlt er ſein Ziel, ſo kehrt er gehorſam, 
wie ein gut dreſſierter Hund, in die Hand des 
Schützen zurück. Es iſt einer der überraſchend⸗ 
ſten Anblicke, die man erleben kann, den Bu⸗ 
merang in die Luft ſchwirren zu ſehen, jo hoch 
und weit, daß man ihn fair aus den Augen 
verliert und ihn dann plötzlich zurückkehren zu 
ehen. Uebrigens heißt es da aufpaſſen: denn 
elbſt der zurüdfehrende Bumerang hat noch jo 
viel lebendige Kraft, daß er böſe Verletzungen 
anrichten kann. Die eingeborenen Werfer blei- 
ben ruhig ſtehen und parieren den heranſurren · 
den Bumerang mit einem winzigen Holzſchild. 
mit dem ſie im Kampf feindliche Speere und 
Bumerangs aufzufangen pflegen. 

Der Bumerang iſt die Verwirklichung eines 
Wunſchtraumez W Vorfahren, iſt der In 
mer Thors, die Waffe, die ſtets in die Hand 
des Gottes zurückkehrt. Weberlegt man einmal, 
welche Summe mathematiſch⸗phyſikaliſchen Wiſ⸗ 
ſens für die richtige Herſtellung eines Bume⸗ 


Hilfsmitteln jeder 


rangs erforderlich iſt, ſo kommt man aus dem 
Staunen nicht heraus. 

Nun ſoll 1 behaupet werden, 
auſtraliſchen Ureinwohner die mathematiſchen 
und Nn 8 Geſetze, die die verzwickte 
ſhen ahn des Bumerangs beſtimmen, beherr⸗ 
chen und ihn N herſtellen. Davon 
kann natürlich keine Rede ſein. Selbſtverſtänd⸗ 
10 * ſie weder von Mathematik noch von 
Phyſit die geringſte Ahnung. 

Aber deshalb bleibt es nicht weniger erſtaun⸗ 
lich, wieſo und wodurch dieſe primitiven Men⸗ 
ſchen auf die Konſtruktion einer ſo komplizier⸗ 
ten, einer ſo genialen Waffe kamen. Natürlich 
kann man ſich mit der Idee des Inſtinktes hel⸗ 
en. Man kann ſagen, ſie fanden zufällig eine 

urzel, die gerade die Krümmung des Bume⸗ 
rangs hatte, und die Tatſache, wi dieſe Wurzel 
beim Werfen zurückkehrte, führte fie zu der Her- 
ſtellung dieſer Waffe. Das kann natürlich ſtim⸗ 
men, zumal manche Stämme in Nordqueens⸗ 
lands ihre Bumerangs aus Baumwurzeln von 
geeigneter Krümmung ſchneiden. 

Man kann auch ſagen, daß die Anpaſſung an 
die a erhältniſſe, in dieſem Falle 
an die Armut % ann an Rohſtoffen und 

rt, dieſe Waffe erfinden ließ. 

n ſolch armſeligem Kontinent iſt der Bume⸗ 
rang die richtige Jagdwaffe. Hier kann man 
keine Waffe brauchen, die Munition erfordert, 
weil Erja . Per Munition nicht leicht 
beſchaffbar iſt. Pfeile gehen auch bei größter 
Da al dem Schützen verloren oder zerbrechen. 
Da ift eine Ne! die in die Hand des Schützen 
zurücktehrt, die bejte. j 

Aber find alle u Erklärungen durch An⸗ 

ſſung, Ausleſe, Inſtinkt uſw. N ein wenig 
ünſtlich, nicht etwas weit hergeholt? Wäre es 
nicht einfacher, neben dem Intellekt, neben der 
Ratio eine geiſtige oder ſeeliſche Kraft gelten 
zu laſſen, eine Art Wunſchkraft, die der Vater 
aller Dinge ift, und den Raſſen, die über dieje 
Fähigkeiten in — Maße verfügen, 
ermöglicht, mit der Wunſchkraft ſchöpferiſch tätig 
zu ſein, ſogar ae der Natio damit gleichſam 
intuitiv zu erſchaffen, zu denen der reine Ver⸗ 
ſtandesmenſch einen langen Umweg über ver- 
tandesmäßige Ueberlegungen und mathematiſche 

erechnungen braucht? ` 

Natürlich ift dies lediglich eine Hypotheje, die 
man annehmen oder verwerfen mag. Nimmt 
man Ñe an. jo werden einen manche, ſonſt recht 


daß die 


merkwürdige Erſcheinungen des primitiven Le 
bens begreiflicher. Iſt es nicht beiſpielsweiſe 
im höchſten Maße ſeltſam, ja geradezu unnatür⸗ 
lich, daß in einem Lande, jo armſelig, jo dürr, 
b trocken, jo ſtark lebensfeindlich wie das 

nnere des fünften Kontinents überhaupt 
menſchliche Leben entſtehen und ſich bis auf den 
heutigen Tag erhalten konnte? 

Wie wir dieſe endloſen, dieſe erſchreckend end⸗ 
loſen, von der Sonne hartgebrannten, waſſer⸗ 
loſen und lebloſen Steppen und Wüſten im 
Innern Auſtraliens im Auto durchquerten, da 
wurden wir die ganze Fahrt über das bange 
we; h nicht los was wird, wenn irgend etwas 
am Wagen paſſiert, was mit unſeren behelfs⸗ 
mäßigen Mitteln nicht auszubeſſern iſt, oder 
wenn wir in einem der ſandigen Creeks, den 
trockenen Waſſerläufen, ſtecken bleiben? Oder 
vielmehr, wir dachten überhaupt nicht darüber 
nach, ließen dieſe Gedanken gar nicht erſt an 
uns herankommen; denn die Wahrſcheinlichkeit, 
daß wir dann verloren geweſen wären, war 
99 zu 1. Ai 

Dabei verfügten wir über alle Hilfsmittel 
der Zivilifation, über Fernglas und weittra⸗ 
gende WVaffen. Trotzdem wären wir nach Etr- 
ſchöpfung unſerer Wajler- und Lebensmittelvor⸗ 
räte hoffnungslos verloren geweſen, in einem 
Gebiete, in dem ein ganzer auſtraliſcher Ein⸗ 
geborenenſtamm für unbegrenzte Zeit Lebens⸗ 
und Fortkommensmöglichkeiten finden würde. 
Wie geſagt: es iſt ſehr einfach, ſich auch über 
dieſe erſtaunliche Tatſache mit den Worten Ins 
ſtinkt und Anpaſſung hinwegzuhelfen. Ich habe 
das früher ja auch getan, als ab in der Kala⸗ 
hari auf Buſchleute traf, die ähnlich primitiv 
unter ähnlich ungünſtigen, harten Bedingungen 
leben wie die Auſtralier. Ich habe mir weiter 
nichts dabei gedagt, daß der Buſchmann mit 
ſeinen primitiven Waffen tagelang einem Stüc 
Wild nachſchleichen muß, ehe er zum Schu 
kommt, daß ein ſchon unwahrſcheinlich großer 
Aufwand von Intelligenz, Geijtesgegenwart und 
Entſchlußkraft dazu gehört, um unter ſolchen 
Verhältniſſen leben zu können, und daß eine 
ganz eigenartige, ſeeliſche und geiſtige Einſtel⸗ 
tung erforderlich ijt, um überhaupt den Lebens⸗ 
willen aufzubringen, vor der Lebensangſt nicht 
zu kapitulieren. (Mit beſonderer Genehmigung 
des Verlages F. A. Brockhaus, Leipzig, dem 
demnächſt erſcheinenden Buch „Der Wille der 
Welt, Eine Reiſe zu ſich ſelbſt“ von Colin Roß 
im Auszug entnommen.) 
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Liſſa Jnowrociaw . : Auf der Kunſteisbahn in Kattowitz wurde 
1 ügerei während einer Theaterauffüh⸗ 2. Todesfall. Im Alter von 85 Jahren jtarb | wilden dem „Branden eurger ittſchuhklub“ 

rung in Zaborowo. Am a ie des eh hier am ae p Juwelier Karl Wolf. und dem Krakauer „Sotöt“ ausgetragen. Das Im Engliſchen. Franzöſiſchen 

Weihnachtsfeiertages haben die Kinder der Bor- Der Verſtorbene war eine ber älteſten und ge- Spiel nahm unentſchiedenen Ausgang. In allen und Chineſiſchen 

ihule in Zaborowo im Saale der Frau ſuchteſten Juweliere unferer Stadt, der ſich noch drei Spieldritteln lautete das Ergebnis 1 1, sh sh i 955 

Spichal eine Theateraufführung veranſtaltet. bis kurz dor ſeinem Tode rege betätigte. Er fo daß ein Geſamtergebnis von 3: 3 heraus- Es gibt eine ganze Menge Begriffe, die in 

Während der Aufführung kam es in dem nebenan gehörte ſeit ſeinen ſungen Jahren dem hieſigen kam. : Deutſchland entitanden find und durch ein deut- 
y ihes Wort ſo treffend bezeichnet werden, daf 


liegenden Lokal zu einem kurzen Streit, da vier 
Kumpane ihre Schnapsrechnung nicht begleichen 
wollten. Nach einigen Augenblicken ſtürzten ſich 
dieſe vier Helden in den finſtern Saal, in dem 
gerade die Aufführung vor ſich ging, und ber 
gannen mit Flaſchen und Stühlen auf die Zu⸗ 
hörerſchaft einzuwerfen. Unter dieſer, die zum 
größten Teil aus Frauen und Kindern beſtand, 
entſtand ein unbeſchreiblicher Wirrwarr. Die im 
Saale Anweſenden verſuchten durch alle nur 
möglichen Oeffnungen zu flüchten. Die Fenſter 
des Saales und die Lane ang wurden 
zum Teil demoliert. Erſt nach geraumer Zeit 
konnten die Ruheſtörer mit Hilfe von Beamten 
der Grenzwache aus dem Saale entfernt werden. 


Die „Dienſtreiſen“ 
des Grenzkommandanten 


. Wir haben Anfang der vergangenen Woche 
über die aufgedeckte mug elaffäre im Liſſaer 
Na berichtet und brachten ſpäter auch die 
! Roling Jer amtlichen Polniſchen Telegr.- 
Agentur, in der es hieß, daß kein Morphium 
und auch kein Kokain, ſondern nur ein räpa⸗ 
rat gegen Grippe nach Polen eg Heri elt 
worden wäre und daß es ſich bei den Verluſten, 
die der polniſche Staat durch dieſe Schmuggel⸗ 
affäre erlitten hat, nicht um Hunderttauſende, 
von Son handelt. Intereſſant iſt 2 was 
in dieſem Zuſammenhang und trotz der „Kichtig⸗ 
ſtellung“ der Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codz.“ 
zu berichten weiß In einer der letzten Num⸗ 
mern ſeiner Zeitung ſchreibt er zu dieſem 
Schmuggelfall folgende Einzelheiten: 


„Major Siedlecki (Lifa), als Komman⸗ 
dant der e hatte beim Schmuggel von 
Morphium und Kokain einen ſehr leichten 
Stand, da er immer genau wußte, wann die 
geſchmuggelten Sendungen eintrafen, und dann 
ſeinen Untergebenen den Befehl gab, an einer 
anz anderen Stelle der Grenze Wache zu ſtehen. 

jant dieſem Umſtande n die Bande 
längere Zeit hindurch erfolgreich ole Men⸗ 
gen Narkotika von Deutſchland SE olen. Die 
Verluſte, die der Staat dadurch erlitten hat, 
erreichen Hunderttauſende Zloty, Die Bande 
war erſtklaſſig organifiert und hatte in jeder 
Stadt ihre ſtändigen Abnehmer. Die Zentrale 
befand ſich in rſchau, wohin au die ge⸗ 
ſchmuggelten Narkotifa im ganzen geſchafft wur: 
den und von wo aus ſie dann verteilt wurden. 
Von bejonderer Bedeutung in dieſer Schmuggel⸗ 
geſchichte ift der Umitand, daß Major Siedlecki 
ſeine Dienſtreiſen nach Warſchau dazu benutzte, 
um bei der en tr die geſchmuggelte Ware 
in der Landeshaupt tadt abzuliefern. Verſtänd⸗ 
lich, daß kein Menſch auf die Vermutun kam, 
— ein Kommandant der Grenzwache ein ge- 
wöhnlicher Schmuggler ſein könne, und daher 
wurde er auch nie beobachtet. Erſt ſpäter, als 
den Behörden der Umgang des Majors mit ver⸗ 
ſchiedenen verdächtigen Perſonen auffiel, wurde 
die dauernde Beobachtung des Grenzkomman⸗ 
danten angeordnet. 


Siedlecki wurde während einer ſeiner „Dienſt⸗ 
reifen“ verhaftet. Die Schmugglerbande be chäf⸗ 
tigte ſich auch mit dem Schmuggel von Anti: 

rippe⸗Einſpritzungen von Deutſchland nach 
Pole Dieſe infprignngen erfreuten ſich unter 
der Bevölkerung großer Beliebtheit und fanden 
reißend Abnahme. Am 14. November d. Je. 

wurden 27 Pakete dieſer e nach 
Polen geſchmuggelt. In ihnen befanden ſich 
3000 Ampullen, enthaltend das Präparat „Om⸗ 
nadin“. Das war auch die Urſache, durch die 
die Polizei auf den verſtärkten Handel mit 
ſolchen Präparaten ſowie Morphium und Kokain 
aufmerkſam wurde.“ 


deutſchen Männergeſangverein an, deljen Ehren- t 3 
; In Zakopane wurden am geſtrigen Diens- 


mitglied er zuletzt war d e 195 u 

2% ag die 5. Hippiſchen Landeswettkämpfe eröffnet. 
m Verlegung des Wojtojtwo. Das Büro des | Im Eröffnungs Jagprennen 1 Werde 
Woftoſtwo Inowrockaw⸗Wſchoöd (Inowroclaw. fehlerfrei über die Ba“ . Es ſiegte Oberleut⸗ 
Oft), das ſich bisher ul. Marſz. Pilſudſtiego 3 | nant Rojcewicz auf „The Hoop“. 


befand, ift ab 15. Dezember nach ul. sw. Duma 
Filmschau 


Nr. 27 verlegt worden. 
2. Seinen Rivalen angeſchoſſen. In Oſiet 

Kino „Apollo“: Die blonde Venus. 

Kino „Metropolis“: i 


hieſigen Kreiſes unterhielt der 21jährige Joſef 
Staſiewſti ein Verhältnis zu der 20 jährigen 
Hausangeſtellten Ludwika Rogowſka. Mit einem 
Wohltäter der Menſchheit. 
Das Kino „Apollo“ hat einmal einen 
wirklichen Tonfilm, der uns annähernd den 


die Uebernahme des Begriffes auch die Ueber⸗ 
nahme des deutſchen Wortes nötig machte. Aus 
dem Gebiete der Mineralogie ſind es Gneiß. 
Quarz und Feldſpat, die durch die ganze Welt 
ihre deutſchen Namen in derſelben oder in einer 
leicht abgeänderten Form behalten haben 
Quarz iſt in Frankreich und England zu „quartz“ 

eworden, Feldſpat iſt in England „felſpar“ 
In der engliſchen Beſprechung eines franzöſiſchen 
Buches über Bougainville, den Entdecker und 
Weltreiſenden aus dem 18. Jahrhundert, ſtan⸗ 

den dicht hintereinander als Wörter, deren 

Kenntnis gorausgeje t wurde, „the wanderluſt“ 

und „the ſtubengelehrte. In einem anderen 

Artikel derſelben Zeitungsnummer erſchien „the 
Weltſchmerz“, ohne daß eine Erklärun dieſes 
ſo deutſchen Begriffes beigefügt war. eweis. 
daß er dem gebildeten Engländer geläufig iſt. 
Benedetto Croce, der bedeutende italieniſche 
Philoſoph, ſpricht ohne Scheu von „la culture. 

ſittengeſchichte“ und iſt ſicher, von ſeinen Lands⸗ 
leuten verſtanden zu werden. In Frankreich 

ſpielt „la weltanſchauung“ eine große Rolle in 

den literariſchen Zeitſchriften, und auch die 

neuerdings in Deutſchland modern gewordene 

Prägung „Neue Sachlichkeit“ fand keine ſinn⸗ 
gemäße Ueberſetzung; es iſt bei den deutſchen 

Nachbarn jenjeits des Rheins ein Fremdwort, 

deſſen Gebtauch fie nicht ablehnen können. Auch 

Reichswehr und Rentenmark, ſowie den Schupo 

haben die Franzoſen wohl oder übel überneh⸗ 

men müſſen. Aus England ſind noch als deut⸗ 

ſche Wörter „the kriegsſpiel“ und „the polter⸗ 
eiſt“ erwähnenswert, die ſich in einem engli⸗ 

chen Text oder Wörterbuch beſonders ſeltſam 

ausnehmen. 


Ein Buch mit dem unwahrſcheinlich klingen⸗ 
den Titel „Bai⸗ma⸗di⸗tji⸗dſcho“ enthält eine der 
ſchönſten deutſchen Novellen, in die Sprache des 
Reiches der Mitte übertragen: Theodor Storms 
„Schimmelreiter“. Nur wer von den Geſetzen 
der chineſiſchen Sprache ſchon etwas gehört hat, 
wird vielleicht bei einigem Kopfzerbrechen in 
dem Buch „lo⸗man Lo⸗lan“ Stefan Zweigs 
„Romain Rolland“ erkennen; den Chineſen iſt 
das „R“ fremd, das fih in ihrer Sptache in ein 
„L“ verwandelt. Unter dem 921 langen 
Titel „Dö⸗ hunang We» län örl⸗ſchi ſchau - 
niän ſcheng⸗ huo dſi⸗ dſchuan“ verbirgt ſich Wil⸗ 
helm II. „Aus meinem Leben, 1859—1888, 
Jugenderinnerungen“. Das deutſche Ei: 
wird im Chineſiſchen zu Werliän, G. A. Bür⸗ 0 
ee e ee der au im D 
nen China ſeine Freunde hat, wird „ in⸗hau. 

iheng“, in dem man ds Not das Original 
wiedererlennen kann. Schwieriger iſt es chon 
u bemerlen, daß „Minasfen Ba⸗lun⸗ho⸗örl⸗mu“ 
eſſings „Minna von Barnhelm“ ift. Dieſe we 
nigen Proben zeigen, daß der Chineſe den ver⸗ 
ſchiedenſten Erſche nungen der deutſchen Litera⸗ 
tur Verſtändnis entgegenbringt und ſich auch 
gerade für ſolche Schöpfungen begeiſtert, die, wie 
Storms „Schimmelreiter“, ſeinem Weſen und 
ſeiner Denkart eigentlich völlig fern liegen. 


Den deütſchen Sprachgeſellſchaften, die nach 
1600 wie Pilze aus der Erde ſchoſſen, um der 
Fremdtümelei in Sprache und Sitte den- Garaus 
zu machen, haben wir viele gute Verdeutſchun⸗ 
en zu ver anken, zum Beiſpiel Heerſchau, Wehr⸗ 
Be eii Wechſelgeſang, Staatsmann, Jeg ? 
14 * 


Teil ihres Herzens war dieſe aber auch dem 
Knecht Alexander Junke zugetan. Deshalb ent⸗ 
ſtanden zwiſchen den beiden Rivalen Streitig⸗ 
keiten, die zu Tätlichkeiten führten. Bei einer 
ſolchen zog Staſiewſki einen Revolper und gab 
auf Junke einen Schuß ab, der dieſen in De 
Hals traf. St. wurde verhaftet. i 


Rogaſen 


igt 
— wenn man davon abſehen will, daß ja Nee 
Art der Verwendung der genialen Frau, zum 
Typus, nicht zufriedenſtellen kann. Das ) 
Bedenken, di Kü nf 
Dietrich m. Wie hier als „blonde 
Venus“ Marlene Dietrich lacht und weint, wie 
ſie ſingt und dahindämmert in ſtummer Ver⸗ 


ſteuer von 14000 auf 12 000 Zloty, die Ein- 
tommenſteuer von 25 000 auf 20 000 Zloty, die 
online wie ſie in verzweifeltem Grimm zur 
Dirne wird und wie ſie immer wieder zur 
üßen und reinen Mütterlichteit. dem innerſten 

ſen der Kr gelangt, das iſt nicht mehr 
Spiel, das iſt Leben, laut redendes, überzeu⸗ 
endes Leben, ungekünſtelt, leuchtend unter der 

minte und dem äußeren Tand. Die Hand- 
Yung ſelber darzustellen. würde der Eindruck 
abſchwächen, denn der apere Rahmen ift ein 
altes kitſchiges Motiv. Aber was wurde 
von Marlene Dietrich daraus ge⸗ 
macht! Dieſe Frau iſt nirgends ſentimental 
und mit dem ſüßen Kitſch verwandt. Nir⸗ 
ge nd.s droht dieje Gefahr, die gerade bei dem 


t: ejegt. Ferner wurde ein neues S 
5 


t A 
objeft, ) Hunde, welche fremden Perſonen gez 
ören, a übrigen 1 7 ee en pi 

t 


nommen. Alsdann wurde vom Magiſtrat eine 
Erklärung abgegeben, wonach eine Herabſ bung ! 


Mutter, 

Hide Sie iſt ganz 
N icht, wäſcht, ihm Mä erzählt, wie ſie 
a Baur $ y 


9. Jugendliche Näuber. Bei dem vor einigen 
en ngezogenheiten ohne Zorn, 


Tagen hier ſtattgefundenen Jahrmarkt wurde 
ein Pelzhändler aus Lodz auf dem Wege zum 
Bahnhofe von einer Horde junger Burſchen 
überfallen und ſeiner 25 Pelze beraubt. er 
Polizei gelang es, die Räuber zu verhaften; ſie 
ſtammen aus Obornik. 


Exin dieſes Märchens iſt dann das Lied „Leiſe zieh 
; dahi a a liebliches Geläute“. 

y. Ueberjall, Der Landwirt Ariente aus | gejagt, man muß Marlene Di 
F ee ee eee ne man muß dieje tiefe klingende Stimme 
auf dem Heimwege von Banditen überfallen. in deutſcher Sprache hören, um ganz zu emp⸗ 
jeiner Barſchaft und einiger Pakete, die auf dem finden, was hier für eine Künitlerin wirkt. 
Wagen lagen, beraubt. N Lieder werden glücklicherweiſe auch in 

oſen deu gelungen, die erſte Szene in 

eutſchland wird fait durchweg in deutſcher 
Sprache geſpielt. Das Publikum freut ſich 
königlich, denn es hört einmal wieder eine 
Sprache, die es auch verſtehen kann. Den 
Film ganz in fein. ee Sprache zu hören, muß 


3 


en das Märchen vom Park een e 


nnenlern 


Kolmar 


y. Autobrand. Am letzten Mittw uhr 
das Laſtauto von Lißmann mit Ware a. 
e In der Nähe von Rattaj entitand | 
in der Karoſſerie Feuer, das rajh an Ausdeh⸗ 
nung gewann. Das Auto verbrannte reſtlos. 
l í (Gambe) u. a. Andere Vorſchläge jener Gpr 
geſellſchaften find hingegen geeignet, das Zwe 
fell in Erſchütterung zu bringen. Naje“ wollte 
man durch „Geſichtserker“ oder „Löſchhorn“ er⸗ 
jegen. „Venus“ ſollte hinfort „Luſtinne“ heißen. 
Aus der „Natur“ gedachte man eine „Jeuge⸗ 
mutter“ zu machen, aus dem „Fieber“ ein 
„Zitterweh“, aus dem Wind einen „Wolken⸗ 
treiber“. Das ſchöne Wort „Frühling“ meinte 
man durch „Blumenvater“ erſetzen zu können. 
Aus dem Wein“ machte man einen „Poeten⸗ 
aft“, als: ob dieſer edle Trank nur für die 
en da ſei. Das „Blut“ ward zum „naſſen 
ebensgold“, das „Fenſter“ gm „Tageleuchter“. 
der „Affekt“ zur „Gemütstrift“, der „Vers“ zum 
Dichtling“, der „Obelisk“ zur „Sonnenſpitze“. 
Mit „Schauburg“ meinte man das „Theater“ 
richtig verdeutſcht zu haben, und aus der Maske 
erſtand das „Mummengeſicht“. 


Wojew. Pommerellen | 
Berent j 


Antiſemitiſche Ausihreitungen. Am Diens- 
tag vormittag waren Vorübergehende am 
3 n ee e in 

uhigen rent noch nie ew 
Rawitich nen 5 wu Studenten der hö 
n 2 8 elsſchu 0 itá 
— Berhaftet. Dieſer Tage wurde am hieſigen 5 n, Söhne 1 Bürger or Stadt, 
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Das Kino „Metropolis“ zeigt ebenfalls 
einen guten Film, obwohl hier ſtart dem am e- 
rikaniſchen Begriff von Humor Rechnung 
getragen wird. Buſter Keaton mit Anita 
Page ſtehen im Mittelpunkt. Aber Buſter 
Keaton zeigt ſich hier als ein wirklicher Komi⸗ 
fer. Der ganze tolle Wirbel einer verkomme⸗ 
nen Großſtadtjugend, die im Ninnſtein ſchläft 
und auf der Straße ſpielt, die ſich in wüſten 
Prügeleien und Diebeteien austobt, die Pru- 
tal und roh ift — wie wohl alle Jugend, wenn 
fie in Maſſen auftritt und ungehemmt „wir⸗ 
ken“ darf, iſt nur der Rahmen für Keaton, der 
mit unbeweglichem Geſicht, immer ernſt und 
feierlich durch diefen tollen Wirbel geht. Und 
dieſer Mann geht ſeiner „Liebe auf den erſten 
Blick“ nach, er erträgt alle Unbill ihr zuliebe, 
er opfert als reicher Mann ungeheure Mittel. 

mmer ein wenig Narr und ein wenig Dichter 
5 all dem tollen Trubel. Die Konzeſſionen 
in Purzelbäumen, Ring: und. Boxkämpfen. die 
faulen Aepfel und Krautköpfe, die ihm immer 
im ungeeigneten Augenblick entgegenfliegen, 
das ſind Zeichen, die zu ſeinem Namen gehören, 
weil das Publikum ſich daran gewöhnt hat. 
Etwa in der Szene, da er ſich in den Kampf 
mit der gebratenen Ente begibt, um fe zu zer⸗ 
teilen, oder in der Szene auf der Bühne, da 
er durchaus totgeſchoſſen werden will, obwohl 
der Revolver ſcharf geladen ift — was er nicht 
wiſſen kann, oder der Kampf mit den Ver⸗ 
brechern in ſeinem Schloß, vielleicht woch die 
Liebeserklärung auf der Grammophonplatte, 
das ſind Dinge, die anziehend und wirklich mit 
Humor gemacht ſind. Das Publikum lacht und 
freut ſich tüchtig, und auch hier iſt jede Vorſtel⸗ 
lung ausverkauft. Wir ſehen, daß auch bei uns 
in Poſen nicht jeder Film beſonders beliebt 
ift, und daß unfer Publikum, obwohl es noch 
keine rein deutſchen Filme geſehen hat, alſo 
ein rein kritiſches Verhältnis nicht beſitzt, 
durchaus zwiſchen gut und ſchlecht unter ⸗ 
ſcheiden kann. Wir können mit dem Pro⸗ 
gramm im „Apollo“ und „Metropolis“ ſehr 
rasieren ſein i ey ST TAN 


Hauptbahnhof ein reichsdeutſcher Bahnbedienſte⸗ 
ter, der ſeit langem auf dem Zuge Trachenberg 
—Kawitſch den Dienft verſieht, unter dem Bor- der Geſchäftsinhaber gezwungen war, Polizei⸗ 
wurf des Schmuggels von Tabakwaren arretiert. ſchutz in Anſpruch zu nehmen. Der inzwiſchen 


Görchen tur zu felgen, wo die Perſonalien feſtgeſtellt 
— ae 1 


Geheimnisvolle Schüſſe. Am Freitag voriger ihrer Handlungsweiſe vor Gericht zu verant⸗ 
Woche 11 Uhr abends wurde durch die Fenſter⸗ worten haben. $ i 

ſcheiben in das Zimmer des Direktors Drze⸗ 
wiecki geſchoſſen. Das Geſchoß rührt von einem 


Flowbert her. Ob es ih um einen Racheakt ) 2 1 
od inen Zufall delt, konnte bi t 
e sl Su sa, tonie ve in | porlmeldungen 


kannt blieb. Achtungserfolg der poſener AZS. 


o Am zweiten Tage des internationalen Eis⸗ 
Difcowo hodentitniers in 38 topane erlitt der Poje 
„ Weihnachtsſpende. Die Bierbrauerei Rich. ner mon; eine ehren nale Aeteherlage Gegen 
Hirſch hat als Weihnachtsgabe für die hieſigen . 0 Ka on 
Arbeitsloſen 300 Zloty geſpendet. ih fart übe de 
Ir n y gepe Pale ne Een 9 Ehr eg 
Poſener hatten es ihrem bekannten Ehrgeiz zu 
+ Feſtnahme von Taſchendieben. Den Sicher⸗ Sa daß die Oeſterreicher nur einen Preſ⸗ 
heitsorganen gelang es, die Gebrüder Jan und fer erzielten. Das ſiegbringende Tor fiel in der 
Franz Libudzica aus Gremblow feſtzunehmen. 6. Minute der 3. Terz durch Riedl. Im zwei- 
die von durchfahrenden Kohlenzügen größere ten Treffen des Tages penser ſich die Qember- 
Mengen Kohlen prn — Ferner ift wegen ger „Pogon und die Warjhaner „Regija“ gez 
Kohlendiebſtahls Jan Krzeenial feſigenommen genüber. Obwohl die Lemberger. unausgeſetzt 
worden. K. hatte des öfteren größere Mengen das Heft in der Hand hatten, konnten ſie es doch 
Kohlen von fahrenden Kohlenzügen herunterge⸗ nicht verhindern, daß die Warſchauer bereits in 
worfen und an dritte Perſonen verkauft. der 3. Minute der erſten Terz zum erſten Tref- 
n ; | fer famen, der aber auch der letzte ſein ſollte. 
+ Vevölkerungszunahme. Wie amtlich mit- an Minuten Pen der Tr In 
geteilt wird, hat die Einwohnerſchaft die Zahl | der zweiten und dritten Terz er öhte „Pogon“ 
F Anerf ri ; i ; das Reſultat auf 3: 1. Schiedsrichter war der 
20 000 überſchritten. Nicht eingerechnet ift das x; Brück it ird das Turnier be⸗ 
hier ſtationierte Militär und die noch nicht V i 
eingemeindete Gutsgemeinde Johan, . NE TESTISI 5 Lr oi 


erbitte ich per Nachnahme — gegen 
Voreinsendung des Betrages — von der 


Buchhandlung O. Eisermann, 
T.z O. U. in LESZNO 


So macht dus 
Photographleren Freude! 
Alles Wissenswerte in knappen, 


leichtverständlichen Anleitungen 
von Walter u. Erich Schatter 


Preis: Kart. 4.— zł 
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Früher Goldmacher, heute „Strahlen“ Erfinder Wahrheit und Schwindel 


Die überaus 
ten, die Entdeckun 


Dofener 
Tageblatt 


Aus aller Tel 


MUNG EEE 


Gibt es „Todesstrahlen“? 


Bon Zeit zu Zeit wird die Oeffentlich⸗ 
ieit durch Nachrichten von Verſuchen mit 
ſogenannten Todesſtrahlen in Neugier und 
Aufregung 2 95 o wurde zuletzt in 
Amerika viel über angebliche Manöver 
der Armee mit Todesſtrahlen geſchrieben, 
ohne daß nähere Angaben von ſeiten des 
Heeresminiſteriums zu erlangen waren. 
4 5 5 äußert ſich ein Techniker über 
dieſe intereſſante und viel mißverſtandene 


Frage. 
ſtarke und rapide Entwicklung 


in unbe⸗ 


der Naturwiſſenſchaflen in den letzten e nbe 


kannter 
dringen 
der 
haben einen außerordentlich 
boden für jene 


zahlreicher bis d 
hyſikaliſcher Vorgänge und das Çin- 
es menſchlichen Geiſtes in die Welt 


phyſikaliſchen und chemiſchen Erſcheinungen 


5 Nähr⸗ 
lemente geſchaffen, die es dar⸗ 


auf een fr haben, die Unkenntnis ihrer Mit⸗ 


menſchen 
dunklen Geſchã 


dur 
Köpfen, und ſelbſt heute, da unſere bahnbrechen⸗ 


n For 
und ſtichfe 


ür ihre eigenen mehr oder weniger 


ſpukte das Perpetuum mobile in den 
* feine Unmöglichkeit längſt hieb⸗ 
t nachgewieſen und begründet haben, 


gibt es immer noch „Erfinder“, denen die Löſung 
ieſer unlösbaren Aufgabe Lebensaufgabe iſt. 


Sie find nicht einmal die ſchlimmſten unter 
den . Erfindernaturen unjerer Zeit, 
0 


denn die Nutz 


ſigkeit ihrer Mühen ift heutzu⸗ 


tage ſo zweifelsfrei, daß beiſpielsweiſe von den 
Patentämtern Anmeldungen auf derartige Vor⸗ 


richtungen erſt 
werden. 


ar nicht mehr geprüft 


Viel kritiſcher wird die Sache, wenn 


die Erfinder zum Beiſpiel mit dem ſchweren 


Geſchütz der e 
nik len wenn fie 


ektriſchen dic fehr dach et. 


ch ſehr raſcher elektri⸗ 


ſcher Schwingungen bedienen wollen, um Waſſer 
zu zerſetzen, Atome zu zertrümmern, e 


auf 


umzuwandeln und dergleichen mehr. 
= a 
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gen 


Nit 


ktizieren, gehören auch die Erfi 
en 25 allerlei 


pe der 
Siel njofin erreichen, als 
ickte 


Zu dieſer 
er“, von denen manche 


e es verſtanden, 
Weiſe das Geld ihrer n 
geber in die eigene ae ineinzu⸗ 
nder, die ihre 
geheimnisvollen Strah⸗ 


„Goldm: 


len beglücken wollen. 


5 b e e 

olcher 

eine falt. vermirtenbe 

n, ſondern ift auch trotz a 
orſchungen im Grunde der Erſchei 

von mancherlei Geheimni 

deren Aufklärung den Phyſikern auf 

nte hinaus Seihältigung, geben wird, 

n wir uns, um Klarheit t da 

zu gewinnen, die heute der 

und von ihr be 


Le 


e 


der Strahlen reizt beſon⸗ 
eit, denn es zeigt nicht nur 
ener der Erſcheinun⸗ 
en wiſſenſchaftlichen 
nungen noch 
en umwebt, 
J a 5 ts 


ſt verwirren 


s Gebiet 
hyſik bekannten 
herrſchten Strahlen einmal näher 


an, fo treten uns zweiverſchiedenartige 


Strahlengr 
elektromagne 


ogenannten Korpurs 4 
nd, wie f der Name erkennen läßt, wel. 
2 e 5 dringenden hypothetiſchen M 
u ngende p en Mes 
N 
m Forſchun 
iſt, bis er n 


uppen entgegen: die jogenannten 
Hilden ur ec en und die 

ularſtrahlen. Die erſteren 
Bewegungen eines die 
Wiſſenſchaft in 
sdrang ſolange zu Leibe gerückt 
chließlich unter der Boriheriupe 


Einſteins als nichtvorhanden herausſtellte, wo⸗ 


Berliner Brief 


Von Hanna Bünning⸗Viſſering 


Ein Weihnachtsmarkt Berliner Künſtler in 
den Ausſtellungs 
wie viele Menschen malen und formen 


hallen am Kaiſerdamm zei te, 
el⸗ 


a 
n vermittelten einen Ueber⸗ 


ick über das künſtleriſche Schaffen unſerer 
Zeit. Den K ' Ge 

en, 
mitgenommen werden 


nheit 
verkaufen, Ki 
Jonnten. nd man hatte 


ünſtlern war hier 
ihre rte 


alles getan, um recht viele Menſchen herbeizu⸗ 
1 uf eine 


gu den 
iebter 
hatte, konnte ſich im 
platzes im Tanz Fyt Bei 
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ocken. m alten, 
tte di liner 
1 ws 25 ila Dr es war jo ziem⸗ 


alles 
kann. Au 
ſtaltungen — von Mo 


Kilometer entfernt mitten auf dem 


nen deut] 
Geſchäftswelt 
uden au 
g bekommen, was man ſich denten 
e 


Künſtler 


u 
Bremen“ 


warz mit luſti . 

der ahrt nad) merita au einer Konzerte 
ach 

am Eröffnungs 
ngen batie. saa ' 
men zwar etwas mißtönend und unartiku 
u den dreitauſend Hörern der 
e, aber immerhin! — And die Ausſicht, daß 
wir inabſehbarer Zeit genau ſo über die Erde 
wie wir ſie heute überhören können, er⸗ 
wirklich unheimlich wunderbare Perſpet⸗ 


früher noch 


Die Stimmen vom liert 


te auszunutzen. Lange Zeit hin⸗ 


ſtehenden ele 


rdem wurden täglich große Veran- 
auen angefangen bis 
ernſten und heiteren Darbietungen be⸗ 
— geboten, und wer Luft 
intergrund des Markt⸗ 
r letzten Abend⸗ 
e lektro⸗ 


bend des Weihnachtsmarktes 


iert 
Ausſtellungs⸗ 


der Lebenden durch Strahlen 


mit jedoch der Charakter der Erſchei⸗ 
nung ſelbſt nicht berührt iſt. Die zweite 
Strahlengattung, die Korpuskularſtrahlung, 
unterſcheidet ſich von der erſten ſo, wie ſich ein 
Maſchinengewehr von einem Scheinwerfer un⸗ 
terſcheidet: fie beſteht aus winzigen materiellen 
Teilchen, die wie die Geſchoſſe eines Maſchinen⸗ 
gewehres in beſtimmten Richtungen und mit 
beſtimmter Geſchwindigkeit weggeſchleudert 
werden. Geſchoſſe find dabei elekkriſche Ladungs⸗ 
träger, poſitive oder negative elektriſche Ladun⸗ 
gen, die mit einer gewiſſen Maſſe behaftet ſind. 


Wenn man überhaupt von Todesſtrahlen im 
Sinne einer höhere Organismen ſchädigenden 
Strahlung reden wollte, ſo könnte es in erſter 
Linie bei ſolchen Korpuskularſtrahlen 
ſein. Wir können heute durch Anwendung ſehr 
hoher elektriſcher Spannungen und Vereinigung 
ungeheurer Intenſitäten in einzelnen kurzzeiti⸗ 
gen Entladungen außerordentlich raſche Strah⸗ 
ungen dieſer Art erzeugen, die ganz ungewöhn⸗ 
liche Wirkungen hervorrufen: ſie bringen Kalk⸗ 
ſtein zu hellem Auf⸗ und Nachleuchten, Alumi⸗ 
nium wird von ihnen an der Oberfläche völlig 
erſtört, in Kun tharze dringen ſie ein, um im 
She heftige Zerſtörungen hervorzurufen und 
dgl. mehr. Mit ſolchen äußerſt ſchnellen Kor⸗ 
puskularſtrahlen hat man die Atomzertrümme⸗ 
rung verwirklicht. Es nimmt nicht wun⸗ 
der. daß ſie auch den menſchlichen Organismus 


ſchwer zu ſchädigen vermögen; das eröffnet 


in einer Hinſicht e Perſpektiven, zum 
Beiſpiel für die beabſichtigte Falschen von 
Krebsgeſchwülſten und ähnlichen Krant- 
1 prige in anderer Beziehung verlangt es 
eine ſehr ſorgfältige Dofierung der Strahlen bei 
ſolchen Verſuchen damit nicht auch das geſunde 
Gewebe der Zerſtörung anheimfällt. 

In allen Fällen iſt aber die Reichweite der 
Korpuskulaſtrahlen äußerſt gering. Die infolge 
der großen Maſſe ihrer Geſchoſſe beſonders mirt- 
ſame Kanalſtrahlung wird ſchon durch eine 


Luftſchicht von einigen Zentimeter Dicke reft- 


los abgebre mſt und verſchluck, und ſelbſt die 
ſehr ſchnelle Kathodenſtrahlung reicht in Luft 
nur einige 30 bis 40 Meter weit. Mit der Ent⸗ 
fernung nimmt alſo die Wirkſamkeit dieſer 
tSrahlen außerordentlich raſch ab, und von 
irgendeiner 
kann keine Rede fein. 


Das phuſtologiſch Wirkſame der Korpuskular⸗ 
. Ins 195 ande huge die Geſchoſſe, ſon⸗ 
er die 


ei sarem Auftreten auf Materie ent: 
tromagnetiſchen Aetherſchwingun⸗ 
gen, alſo eine zur eriten Gruppe gehötende 
trahlenart. In Pa erſten Strahlengruppe 
eh wir nach der Wellenlänge die elektriſchen 
ellen des Funts von den „Kilometerwellen“ 
der Telegruphenſender über die „Hunderter⸗ und 
3 der normalen und Kurzwellen⸗ 
ioſender bis zur Ultrakurzwelle, die Wärme- 
ſtrahlen, die Lichtſtrahlen und die Röntgen- 
und Radiumſtrahlen * unterſcheiden. Alle dieſe 
Wellen Pi weſensg ció, fie. unterſcheiden ſich 
hyſikaliſch durch ihre llenlänge, für unjeren 
tganismus hingegen durch ihre verſchieden⸗ 
artige Wirkung auf die Sinnesorgane. ür 
viele Wellengebiete haben wir überhaupt kein 
hrnehmungsvermögen, andere wiederum wir- 
ken als Wärme auf unjeren Gefühlsſinn oder 
als Licht auf unſeren Geſichtsſinn. 


Mit dieſem Weihnachtsmarkt für die Be 
liner Künſtler begann die Kette der Wohl⸗ 
ee e in der Adpentszeit.— 
Adventfeiern — mit erſten Künſtlern, mit 
Herren und Damen des öffentlichen Lebens, 
mit Sternen der geſellſchaftlichen ge te — wer: 
den zu Quellen für die Wohltätigkeit, die dann 
im Hinten Gutes ſchafft. Der Frauenverein 


vom Roten Kreuz ſammelte, um deutſche 
Schweſternſtationen in unjeren ehemaligen 
Kolonien zu ſchaffen. 


Ein e en im Hotel Eſplanade 
Er dem tein zum Schutz der Kinder vor 
Ausnutzung und Mißhandlung. Die Oeffent⸗ 
lichkeit wendet dieſem Ziel 2 dem kürzlichen 
Vorkommnis mit der kleinen Boddin, die von 
der beſtialiſchen Mutter über die Brücke auf 
die ienen geworfen wurde, wieder ganz be⸗ 
[ondora warmes Intereſſe zu. Das Martyrium 
der Kleinen wird 1 ſo weit es möglich 
i, durch Liebe und Gaben aus allen Kreijen 

erlins ausgelöſcht. Es waren au diefem Tee 
von 48 Damen entzückende Teet ihe mit Ad⸗ 
ventskränzen, bunten Kerzen und Blumen ge⸗ 
deckt. Au Tiſch von Frau Françoise 
Poncet — der Gemahlin des franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafters — ſtand ein ſilberner Auffatz auf einer 
e e e deſſen ſilbernen Ketten 


lauter rote nachtsmännchen hen Neben 
dau Meißner jah man Frau v. Schleicher, die 
eit anderthalb Jahren mit dem fetzigen 


eichskanzler verheiratet iſt. Sie iſt eine ge⸗ 
borene v. Hennigs und war in erſter Ehe mit 
einem Verwandten des an — Bogislaw 
von Schleicher — verheiratet. Von den Pro⸗ 
minenten der Bühne waren die überſchlanke 
Grete Mosheim und die elegante Fritzi 
Maſſary erſchienen. 


Am Silbernen en hatte eine Teeſtunde 
viele hundert Gäſte ins Schloß Monbijou ge⸗ 
lockt. Zauberhaft: Nach dem winterlich bereif⸗ 


nennenswerten Fernwirkung 


— Vernichtung 


Unter dieſer Fülle der Erſcheinungen ſind die 
äußerſt kurzen Schwingungen, die jenjeits des 
Gebietes der für uns als Licht ſichtbaren Strah⸗ 
lung liegen, beſonders intereſſant Die phyſio⸗ 
logiſche Wirkung der ultravioletten Strahlung 
iſt aus den Wirkungen des ſommerlichen Son⸗ 
nenbades zur Genüge bekannt; auch die elet- 
triſche Höhenſonne demonſtriert dieſe Wirkungen 
augenfällig. Was aber für den Menſchen geſund⸗ 
heitsfördernd wirkt, kann für das Kleinlebe⸗ 
weſen ſchon den Tod bedeuten. Tatſächlich ent- 
keimt man heute bereits in ziemlich 
großem Umfange Nahrungsmittel, insbeſondere 
Milch, durch Beſtrahlung mit ultravioletten 
Strahlen. Geht man zu a À le Licht⸗ 
wellen über, wie 5 uns in der Röntgen: 
ſtrahlung und der Strahlung des Radiums 
zur Verfügung ſtehen, ſo werden die Wirkungen 
auch für den menſchlichen Organismus gefähr⸗ 
lich: daher die umfongreichen Schutzmaßnahmen, 
die bei der Verwendung dieſer Strahlen erfor⸗ 
derlich ſind. Mit der Verkürzung der Wellen⸗ 
länge, d. h. mit wachſender „Härte“ der Strah⸗ 
lung, nehmen dieſe Gefahren raſch zu, und die 
kürzeſte Strahlung, die wir erzeugen können, 
die extrem harte „künſtliche Radiumſtrahlung“, 
welche die äußerſt raſchen Korpuskularſtrahlen 
begleitet, ſtellt — wie erwähnt — hinſichtlich 
ihrer praktiſchen Ausnutzung zur Bekämpfung 
von 5 aus dieſem Grunde ganz 
beſondere Probleme. 


Alfo doch Todesſtrahlen? — Soweit 
wir den niederen Organismus, den Mikroorga⸗ 
nismus, oder das Gewebe des menſchlichen Or⸗ 
ee gibt es zweifelsohne Strah⸗ 
en, die eine abtötende oder jedenfalls ſchwer 
ſchädigende Wirkung ausüben. Allerdings 
kann dabei von einer Fernwirkung keine 
Rede ſein. Soweit wir jedoch den höheren 
Organismus ins Bug fallen, gehören Todes» 
ſtrahlen in das Gebiet der Rhantafie. Dat- 
an ändert ſich auch durch noch ſoviel Geheimnis⸗ 
krämerei nichts. Wir kennen heute das Ge⸗ 
ſamtgebiet der Strahlen auch hinſichtlich der 
norte hen Wirkungen — wenigſtens in ſei⸗ 
nen Grundzügen — ſo genau, daß wir dies mit 
aller Beſtimmtheit feſtſtellen dürfen. 

Dr. Felix Petri 


Das Nätsel 
des Amoklaufs 


Wieder ſechs Perſonen getötet — Der unberühr⸗ 
bare Mörder — Amokläufer immer ſeltener 


Von Heinz Felandt 


Aus Seattle, im Staate Waſhington kommt 
die Nachricht, daß dort ein 1 piner Amok 
elaufen fei und dabei ſechs Perſonen getötet 
3 — Erſt vor wenigen Wochen, Anfang Ok⸗ 
tober war eine ähnliche Meldung aus Los 
Angeles gekommen. In einer Vorſtadt der 
Olym get hatte ſich ebenfalls ein Fall von 
Amoklauf ereignet, bei dem vier Perſonen ums 
Leben gekommen waren, bis der Amokläufer von 
einem Polizeibeamten erſchoſſen werden konnte. 


ten Tiergarten, dem 
den Linden, der ag ee nen Stille der Schl. 
freiheit in die von brennenedn Kerzen erle 
teten breiten Gänge und weiten Säle des 
Schloſſes zu treten. Im weichen, verſchleierten 
Glanz der duftenden Kerzen wogte der Strom 
feſtlich gekleideter Menſchen, und über dem wie⸗ 
erg Wehen der Flämmchen ſchwebte die 
uſik von Haydn, Mozart und Beethoven. 
öne Frauen kredenzten Tee, Sekt und die 
Loſe einer Tombola. Die Gelder wanderten im 
die Kaſſen zum Beſten notleidender Frauen. 


rahlenden Leben unter 


uwelen hinter Gittern bei 
bei 1 Alle Schmuck⸗ 
e werden der heutigen Mode en 


önſte 
für ene n künſtleriſche 


ufeniter der Schiffahrtsgeſell 


roßen 
der Hamburg⸗Amerika⸗Linie I 


t 7 
en. Bei H 
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Was ift Amoklauf? Was bedeutet er? Auf 
welche Urſachen iſt er zurückzuführen? Das läßt 


fa nicht jo leicht feſtſtellen. Ein beſtimmter, 

eſtumgrenzter Bezirk als die eigentliche Heimat 

des Amoklaufs läßt ſich ebenfalls nicht angeben. 

Es darf aber wohl feſtſtehen, daß ſich Amok⸗ 

finden fajt nur unter malaiiſchen Volksſtämmen 
nden. 


Uralter Aberglaube, Naturmyſtik, Tabuglaube 
verbindet ſich beim Amoklauf mit urſprünglicher 
Blutgier mit dem Blutrauſch, wie man ihn bei 
vielen Naturvölkern findet. 


In längſt vergangenen Zeiten war der Amok⸗ 
lauf eine der Möglichkeiten, ſich Gerechtigkeit 
und Rache zu verſchaffen, wenn aller Appell an 
Fürſten und Häuptlinge verſagt hatte. Denn 
der Amokläufer war tabu, er iſt es in manchen 
Gegenden ſogar heute noch. Man kann ſich vor 
ihm nur durch die Flucht retten, jeder Wider⸗ 
ſtand iſt verpönt, jede Berührung des Amok⸗ 
läufers iſt verboten, wer ihm ein Leid antut, 
verjündigt ſich an den Gottheiten dieſer Völker. 
Der Blutrauſch hört dann nach einer Weile von 
ſec b auf, und es iſt eine bekannte Tatſache, daß 
ich die meiſten Amokläufer, die echten vor allem, 
nachher an nichts mehr erinnern können. 


Verhältnismäßig am häufigſten iſt der Amok⸗ 
lauf auf den Philippinen und den javaniſchen 
ser 22 * beginnt ein bis dahin ganz 
riedlicher Menſch zu laufen, er zieht ein Meſſer 
und ſticht jedermann nieder, der ihm in die 
Quere kommt. Wilde Panit verbreitet ſich, 
alles flüchtet ſich in die Häuſer, wildes Geſchrei 
überall, Hilferufe der Verletzten — und plötzlich 
iſt dann alles zu Ende. Der Amokläufer iegt 
mit ſchäumendem Mund am Boden, er rollt die 
Augen und in vielen Fällen ſtirbt er ohne ſicht⸗ 
bare Verletzung. 


Der Amoklauf wird indeſſen, was wenig be⸗ 
kannt ift, immer ſeltener. Ob das ein Erfo 
der europäiſchen 1 iſt, iſt unbekannt. 
Sehr abſchreckend wirkt vielleicht die europäische 
Verſtändnisloſigkeit ge enüber dem Amokläufer. 
Denn ein Europäer ah ſich natürlich nicht von 
einem Amokläufer niederſtechen, weil er tabu ift, 
fondern er wehrt ſich, und die Repetierpiſtole 
en ihre harte und überzeugende Sprache. 
Trotzdem haben auch Europäer von der merk⸗ 
würdigen Benommenheit und Lähmung, von 
der anſteckenden Maſſenpſychoſe berichtet, die fo 
ein Amokläufer gewöhnlich verbreitet und die 
einen Großteil des Schreckens ausmacht, den er 
verbreitet. Zudem geht ſo ein Amoklauf blitz⸗ 
ſchnell vor ſich, er dauert ſelten mehr als zwei 
bis drei Minuten. Deshalb auch immer die 
verhältnismäßig hohe Anzahl von Toten und 
Verletzten. 


In den meiſten Fällen von Amoklauf in Nord- 
amerika handelt es ſich um . 
lippinos oder Malayen aus dem 8 
Archipel. Auch dann, wenn dieſe Einwanderer 
chon in der zweiten oder dritten Generation 
ort leben, brechen bisweilen noch die alten 
Inſtinkte und Reaktionen durch. Amokläufer 
werden in U. S. A. nie auf den elektriſchen 
Stuhl, ſondern in ein Irrenhaus gebracht. 


.. 
Achtung - Geschäftsleute ! 
Ich nehme Euch die Sorgen ab! 
Ich erledige tür Euch: x 
a) sämtliche Buchführungsarbeiten, 
Bilanzen, Steuerdeklarationen u. 
Reklamationen, Ay 
b) sämtliche Korrespondenz mit den 
Steuer- und anderen Behörden. 
M. Gerstenkorn 
Poznan, Poznanska 50. Tel. 6087. 


ſich med 
ihrem pl 
gemeldeten Stand er ie laufen au 
auf dieſer großen Karte, auf der die Län 
er aus dem Meere ragen, lange, ſtille 
Strecken über endloſe Waſſer, fe begegnen eine 
ander und laufen in Häfen ein. Dann kommt 
der berühmte Laden gr mit feiner Ge 
ſchichte in Viſitenkarten. Bismarck hat fie ſchon 
von ihm bezogen, und heute fieht man auf 
N inladungs⸗ und Bilitentarten jo 
jemlich alle bekannten Namen bei ihm in den 
rde 

e 


n hinein. Die Bayeriſchen Motorenwerke 


t neben dem 
Blumengeſchäft Berlins: 


ein einziger Blumenrauſch. Dichte Bäume mit 

Ge der Chriſtſterne, 
Lilienbüſche mit den ſich neigenden, weichen 
Blütenkelchen, die ſo groß wie Champagner⸗ 
gläſer ſind, die graziöſen Begonienblüten, die 
in verſchwenderiſcher Fülle über Ampeln und 
Schalen rieſeln. und die hauchzarten, in allen 
Farben ſpielenden und in allen Formen ſchwin⸗ 
genden Orchideen. 


Berlin hat Reichtum für alle, die willen, 
daß Reichſein nicht Beſitzen, ſondern Ge⸗ 
nießenkönnen heißt. 


Das Geld für ein Brot im Jahre 1923. 


J. 
sülveſter 1922 


Wohnzimmer. Spötabend. Um den 
runden isch sitzt Familie Bach, der 
Vater, die Mutter, der zehnjährige 
Erich. in einer Ecke: Weihnachts- 
baum. — Nach einer Weile: 


Vater: „Nein, Herrſchaften, das 
hat nun keinen Zweck, ſo trübe⸗ 
tümplig uns anzuſtarren. Ich 
werd' noch mal den Baum an⸗ 
eg und du, Mutter, bring’ 
ie Flaſche ſogenannten Punſch 
rein. Ich will nicht umſonſt ein⸗ 
tauſendſiebenhundertfünfzig Mark 
dafür ausgegeben haben — du lie⸗ 
ber Himmel! Jetzt woll'n wir am 
Jahresende mal für ein Vermö⸗ 
gen ſchlaraffen ...“ 


Mutter: „Ich hol' ſie gleich; ich 
will nur noch mal ſchnell nach der 
Erika ſehen. j 


(Sie geht hinaus. Der Vater beginnt 
die Kerzen. des Baums anzuzünden: 
Erich hilft ihm. Die Mutter, kommt 
zurück, mit einer Flasche und drei 
Gläsern, gießt eln. Man sitzt wieder 
um .den Tisch). 


Vater: „Na, was macht das 
Wurm?“ 


Mutter: „Sie ſchlä 
habe ſie wieder geen e hatte 


ich bloßgeſtrampelt. — — Ach 
Gott, wenn ich die dünnen Aerm⸗ 
chen fehe... Die Erika ift nun 

wei 8 — und Aermchen hat 

e wie ein Baby... Da müßte es 
viel Milch geben, da müßte es viel 
Butter geben — — aber wenn der 
Liter Milch ſechshundert Mark, 
wenn das Pfund Butter 1540 Mark 
koſtet — .. Ich habe ja ſoviel 
Angſt ...“ 


Vater: „Nun vergiß mal bei 
den tollen Tn nicht, daß ich 
immerhin undertfünfzigtauſend 
Mark Gehalt kriege — — wenn 
man ſich das vorſtellt —: 150 000 
Mark —!“ i 


Erich: ſt das 'ne Menge 
Geld?“ * 


Mutter: „Was kann man ſchon 
für 150 000 Mark kaufen?! Der 

rich würde einen Mantel brau⸗ 
chen — unter 30 000 iſt da nichts 
zu wollen! Und Schuh für die 
Kleine — an eine Bluſe für mich 
will ich ja gar nicht mal denken.“ 


Vater: „Da ſind wir wie jeden 
Tag wieder beim gleichen Lied. — 
Weiß der Himmel, es iſt keine 
7 mehr — zu leben... Und im 
Geſchäft ſagen ſie, jetzt iſt das noch 
längſt nicht ſo ſchlimm, wie es 
bald werden wird. Die Mark fällt 
und fällt, der Dollar ſteigt und 
Peigi — — mas wird das Jahr 
1923 bringen?! Angſt und bange 
kann einem werden. Man hat gar 
keinen Mut mehr...“ 


Erich: „Aber höher kann der 
Dollar nicht mehr ſteigen ..“ 


Vater: „Nicht höher? Warum 
nicht, vielleicht auf eine Million, 
vielleicht auf eine Milliarde.“ 


Mutter: „Das iſt doch unmög⸗ 
lich. Da müßten wir doch alle ver⸗ 
hungern.“ 


Vater: „Wie fieht es ſchon in 
unſerm armen Deutſchland aus. 
Im Rheinland ſitzen die Franzo: 
ſen, ſind die Herren, verjagen un⸗ 
` jere Beamten; Negerſoldaten ma: 
chen die Straßen unſicher, Mord 
und Totſchlag ift an der Tages: 
ordnung. Jetzt munkeln ſie ſchon 


eſt, ich 


davon, daß ſie auch das Ruhrge⸗ 
biet beſetzen wollen!“ 

Mutter: „Man verſteht ja die 
Welt nicht mehr. — Geht denn das 
ſo einfach?“ 

Vater: „Die finden ſchon 
Gründe! Sie ſagen: wir bezah⸗ 
len unſere Schulden nicht!“ 

Mutter: „Wo ſoll denn das 


Französische Maschinengewehre am deutschen Rhein. 


Ein Theaterplatz für 2 Eier. 


11 Geld herkommen, wenn 
ie Mark immer tiefer ſinkt?“ 


Vater: „Kümmert die ſcheinbar 
nicht! Der Clemenceau hat doch 
ſogar gerade behauptet, daß wit 
heimlich für einen neuen Krieg 
rüſten!“ 


Erich: „Schon 
Krieg?!“ 


Vater: „Nein, Junge! Das ifi 
Wahnſinn! Wir haben wahrhaf⸗ 
tig genug bei uns im Land zu 
tun! Die Reparationen — die 
Separatiſten im Rheinland — die 
taaah iig Kontrollkommiſſionen 
m ganzen Land — überall Hun- 
ger — man weiß ja kaum noch, ob 
man ſich in einer Woche für ſeine 
150 000 Mark Monatsgehalt we- 
nigſtens noch ein einziges Brot 
kaufen kann —“ 


mal wieder 


As dc 


Silvester vor zehn Jahren und heute 


RENTEN TERN 


Mutter: „Und es jol noch 
ſchlimmer werden .. 1922, das ijt 
ein ſchreckliches Jahr geweſen, und 


wenn 1923 noch ſchrecklicher 
wird..! Ich wollte — ich 
wollte —“ 


Erich: „Weinen mußt du nicht, 
Mutter! Paß mal erſt auf, wenn 
ich mal groß bin —“ 


Vater: „Na, du Kiekindiewelt?“ 


Erich: „—: dann werd' ich ar- 
beiten und arbeiten und arbeiten! 
Dann braucht ihr euch nicht mehr 
zu ſorgen, dann ſchaff ich alles, 
dann wollen wir alle wieder bei- 


So war es vor 10 Jahren. 


u, 


Sitveſter 1932 


Das gleiche Zimmer, die gleichen 
Menschen, um zehn Jahre gealtert. 
Man sitzt um den gleichen Tisch herum 
Der jetzt zwanzigjährige Erich hat 
den Kopt in die Fäuste gestützt und 
stiert verloren vor sich hin. Die Eitern 
betrachten ihn, die Mutter seufzt — 
dann streichelt sie ihm mitleidig 
übers Haor. 


Mutter: „Laß doch, Junge! Du 
mußt dich nicht ewig grämen! Viel⸗ 
leicht wird es doch endlich anders 
im neuen Jahr ...“ 


Sie warten auf Lebensmittel. 


So wurde unser Papiergeld von der Bank geholt, 


\er leben, ihr und die kleine 
Erika und ich! —“ 


Mutter: „Nun, hör' mal das 
Kind! Ach Junge, mein Junge..“ 


Vater: „Bravo! Die Hauptſache 
iſt und bleibt immer, daß die Jun⸗ 
gens Mut und Hoffnung behalten 
und richtige Männer werden! 
Die bauen die Zukunft! 
Los, einſchenken! — So! — Und 
nun: auf ein glücklicheres Jahr. 
als es 1922 war! — Auf die Zu⸗ 
kunft! — und auf unſer Wollen! 
— Aus aller Not gibts einen Aus⸗ 
weg, für den Einzelnen wie für 
ein ganzes Volk! —: auf das 
Wollen kommt's an! — — dal! 
— die Glocken!!! — Proſit Neu⸗ 
jahr, Mutter — Junge a 


Erich: „Ich glaub an nichts 
mehr! Ich hab' keinen Mut mehr! 
Ich halt' das ja einfach nicht mehr 
aus! —: feit drei Jahren faſt hab' 
ich meine Lehrzeit hinter mir — 
und ſeit drei Jahren faſt bin ich: 
arbeitslos!! — ein Menſch von 
zwanzig Jahren darf und darf 
nicht arbeiten...! Und du, Ba: 
ter: abgebaut! Und du Mutter, 
rackerſt dich ab, und das bißchen 
Unterſtützung — Schluß! Ich glaub' 
nicht an das neue Jahr ...“ 

Vater: „Hallo, nun ſei mal 
till! Seht mal: ſchlimme Zeiten 
haben wir noch und noch mitge⸗ 
macht! Mir fällt da ein, wie wir 
von genau zehn Jahren auch ſo 
hier geſeſſen haben ...“ 

Erich: „Da hab ich geſagt: wenn 
ich mal groß bin —! — Jetzt iſt 
es ſoweit — und — 2!“ 


aun 


Zwei Szenen 
von Curt Corrinth 


iii 


Vater: „Und — 21 —: das will 
ich dir ſagen! Damals ſah es auch 
e Are aus! Und —21—: 
die Inflation iſt r 
Der Ruhreinbruch iſt gekommen 
— und ſeine Schäden ſind vorbei⸗ 

egangen! Das Rheinland iſt 
rei! Die Reparationen — erle⸗ 
digt! Und?! —: Deutſchland im: 
mer mehr gleichberechtigt im Rat 
und Ring der Völker! — Das hat 
uns doch gelehrt —: aus aller 
Not gibt's einen Ausweg, für den 
Einzelnen wie für ein ganzes 
Volk! —: auf die Hoffnung kommt 
es an — die läßt uns nicht zu⸗ 
ſchanden werden! — Na?!“ 


Erich: „Vater — Mutter —: die 
Arbeitsloſigkeit ...“ 


Mutter: „War und iſt ſchreck⸗ 
lich, er hat ja recht, Vater, du 
mußt ſo einen jungen Menſchen 
verſtehen!“ 

Vater: „Und ob ich ihn ver⸗ 
ſtehe! Aber wir packen 's, Deutſch⸗ 
land kann und kann nicht vor die 
Hunde gehen! Das hat es in 


einem grauenvollen anderthalb 


Jahrzehnt bewieſen! Es wird 
auch mit der Arbeitsloſigkeit fer» 
tig werden! Alle Kräfte und Gei⸗ 
ſter ſind rege, das Problem bei 
der Gurgel zu packen und aus der 
Welt zu ſchaffen — —: ein „gan. 
zes Volt will — da ſoll trotz. 
dem ein ganzes Volk verſagen und 
verzagen?! — Ich denk an 1922 
— und hab' fetzt, 1932, keine 
Bange mehr! Es hat noch immer 


aus Gram * — — Em: 
por gegeben. Und wenn der Weg 
Er 3 jo beſchwerlich ijt — 


a 

zum Gipfel führt er doch!“ 
Erich: „Vater, glaubſt du wirk 
lich — !“ 

Vater: „Ich ſag es, wie ich es 
fühle, das ſchwör ich dir! Ich lag 
nur das, was mich das Leben un 
manche Troſtloſigkeit mancher Zeit 

elehrt hat! Kaputt geht nur, wer 
eine Kraft zum Glauben mehr 
hat! Wir ſollen und wollen aber 
glauben: an das Jahr 1933! Das 
Geſetz von Erhaltung der Kraft, 
das iſt ein Geſetz von und vor 
Gott! Alſo kann auch die Glau⸗ 
bens- und Hoffnungskraft eines 
anzen Volkes nicht wirkungslos 
n irgendwelchen Sphären ſich 
verlieren! Hirne und Herzen von 
ſechzig Millionen brennen in 
Sehnſucht und Wollen — der 
Brand wird nicht nur Opfers, ſon⸗ 
dern Siegesflamme werden! —: 
das ift Gottes- und Naturgeſetz 
und von den Sternen über uns 
und in unſrer Bruſt regiertes 
Schickſal! Fühl' das, Junge — 
und laß dich von dem kommenden 
neuen Jahr belehren! 


Erich: „Vater — liebe Mutter 
— —; es ijt wahr, ich ſpür' es! i 
will wieder hoffen: auf Arbeit!! 


Mutter: „— und wir alle mit 
dir — und den vielen Millionen!“ 


Vater: „— und wollen nicht 
vergeſſen: unſere kleine Gemein⸗ 
ſchaft hat alles Grauen der Zei⸗ 
ten überdauert, wir haben uns 
noch, und haben uns lieb! Das 
iſt unſere Stärke und unſer Glück! 
Liebende Sande. auch das 
deutſche Volk wird den Gedanken 
immer tiefer denken lernen und 
Tat wer en — — was kann 
einer ſolchen feſtgeſchmiedeten Ge- 
meinſchaft dann noch geſchehen?!“ 


Erich: „Wahrhafte Gemein- 
ſchaft des deutſchen Volkes 
Aber wann, Vater — wann?!“ 


Vater: „Da! — horcht! — — 
die Glocken antworten dir! — —: 
im neuen Jahr 1933! — — Kommt 
her, Mutter — Junge —: ein 
frohes, vom Segen der Arbeit 
übervolles neues Jahr — — ſchwö⸗ 
ren wir uns dies Wollen und 
Glauben zu in dieſem Kuß!!! — 
Weiter liebhaben — und hoffen! 
— das übrige 
— anno 19 


Amen 


— 


mag Gott walten ; 


` 


Das 


deutsche Russlandgeschäft 1952 


und seine weiteren Aussichten 


Die demnächst erscheinende Dezember. Nummer der 
Zeitschrift „Die Ostwirtschaft“, des Orgaus des Russ- 
land-Ausschusses der Deutschen Wirtschaft, bringt 
einen interessanten Auisatz von Dr. Fritz Veit 
von der Geschäftsführung des Russland. Ausschusses 
über „Das Russlandgeschäit an der Schwelle des 
neuen Jahres“. Velt äussert sich darin über das 
deutsche Russlandgeschäft im Jahre 1932 und gibt 
einen Ausblick auf das neue Jahr. 


Die deutschen Lieieriirmen waren zwar darauf 
vorbereitet gewesen, dass die Auftragssumme des 
Jabres 1932 erheblich geringer seln werde als die 
des Vorjahres, sie haben aber immerhin damit ge- 
rechnet, dass auch der verminderte Auitragsbestand 
über das früher üblich gewesene Niveau erheblich 
hinausgehen würde, Im Verlaufe des Jahres 
1932 zeigte sich jedoch, dass der Sowjetexport zwar 
im Vergleich zu den stark rückläufigen Exportzahlen 
anderer Länder auf einer beachthchen Höhe gehalten 
wurde, dass er aber vorläufig nicht so stark aus- 
gebaut werden komite, als dass eine Aufrechterhal- 
tung des erhöhten Bestellvolumens sich hätte rechte 
fertigen lasses. 


Die russischen Gesamtantträge 
beliefen sich 1931 auf. mehr als 
900 Mill, RM. 


Verteilen sich die Zahlungen aus diesen Geschäften 
auch auf mehrere Jahre, 3 müssten, wenn der 
gleiche Aultragssegen sich Jahr für Jahr wiederholt 
hätte, doch bei gleichbleibenden Durshschnittskredi- 
tag alliäbrlich an die 900 Mill. RM. Mllig werden. 
Dieser Betrag hätte aus den Erlösen der Warenaus- 
fuhr nach Deutschland allein in keinem Falle bezahlt 
werden können, wenn man davon ausging, dass der 
Jahresexport der Sowjetunion nacb Deutschland sich 
in Grössenordnungen zwischen 300 und 400 Mill. 
RM. bewegen würde. Ergibt sich nun — ganz unab- 
bängig von der grundsätzlichen Frage eine An- 
gleichung der Sowjetausiuhr au das jeweilige Aus- 
mass der Zahlungsverpflichtungen == dass mit einem 
Passivsaldo im der angedeuteter Höhe gerech · 


pet werden muss, 30 werden — wie es in letzter 
Zeit mehrfach erforderlich wurde — Guthaben aus 
anderen Absatzländern der Sowjetunion über- 
tragen werden müssen, Wenn aber auch diese 
Guthaben, selbst unter Hinzuziehung von Gold, zur 
Deckung des Gesamtpassivsaldos nicht ausreichen, 
so war Einschränkung der Bestellungen für die Sows 
jetselte tatsächlich der einzige Ausweg. Die Sowjet- 
bestellungen iu Deutschland dürften für das ganze 
Jahr 1932 kaum mehr als 400 Mill. RM. betragen. 


"Gelingt es, für die noch in der Schwebe befindlichen 


Objekte die Reichsausfallbürgschaft zu sichern, so 
würde sich das Bestellvolumen um einige Zehnmil- 
lionen erhöhen. 


Welchen Umfang die Bestellungen im Jahre 1933 
erreichen werden, ist völlig ungewiss. Zwar 
heisst es, dass die in diesem Jahre in so weſtgeben - 
dem Masse zurückgestellten Aufträge demnächst zur 
Vergebung gelangen sollen, doch hängt die Verwirk- 
lichung dieser Pläne zweifellos von der gesamten 
Entwicklung der nächsten Monate so stark ab, dass 
eine mehr oder weniger bestimmte Voraussage zur 
Zeit nicht möglich Ist, 


Es ist damit zu rechnen, dass Deutschland in dem 
Masse, wie seine Wirtschaft an dem russischen 
Lieferungsaufträgen interessiert ist, bemüht bleiben 
wird, tür die Aufnahme von Sowietwaren die erlor- 
derlichen Möglichkeiten zu schaffen. Die gemein- 
samen Bestrebungen gehen dahin, die Diiierenz zwi- 
schen den Erlösen der Sowjetausftuhr nach Deuisch- 
land und der Summe der jeweiligen Zahluugsverbind- 
lichkeiten aus Warenkrediten deutscher Firmen zu 
verringern. Did Höhe dieser Dillerenz steigert sich 
wahrscheinlich in den kommenden Monaten, um 
später wieder abzufallen. Die Anforderungen, 
welche dabel an die finanzielle Leistungsfählg- 
kelt der Sowejetunion gestellt werden, sind 
gowiss nicht gering zu veranse Dass es ge- 
lingen Wird, dio bei der Lösung der Aufgabe ent- 
stehenden Schwierigkeiten zu meistern, kaun ange- 
nommen werden, wenn den Problemen, wie bisher, 
in sorgsamer Weise zu Leibe gegangen wird. 


— ——— — 


Devisenabfluß 


und weitere Verlängerung des Notenumlaufs 


Die Bank Polski in der zweitens 
Dezemberdekade 


Der Ausweis der Bank Polski für die zweite De- 
kade des laufenden Monats ist um rund 602 000 21 
auf rund 501,5 Mill. z? angewachsen. Die deckungs- 
fähigen Valuten und Devisen baben sich um fast 
7.4 MiL zt verringert und beläuft sich auf 28,4 Mil- 
oven zl, während der Bestand au nicht deckungs- 
fähigen Devisen auf 101.3 Mill. zt gesunken ist, also 
uvm 66 Mill. zi abgenommen hat. Die Lombard» 
anleihen haben sich um 0,3 Mill. zt verringert und 
belaufen sich aui 95.4 Mill, zl. Das Wechselporte . 
feuille hat um 11,9 Mill. z? abgenommen und beträgt 
537,8 Mill. . Da daneben die sofort fälligen Ver- 
pilichtungen um 9,6 Mill. z? auf 199,1 Mill. 21 zurück- 
gegangen sind, bat sich der Notenumlauf weiter ver» 
ringert, und zwar um 20,5 Mill. zł, so das er jetzt 
964,1 Mill. zì beträgt. Die Deckung des Notenum- 
lauis und der sofort fälligen Verpflichtungen durch 
Gold und Devisen beläuft sich auf 48,56%, während 
die Golddeckung 43,11% und die Golddeckmg des 
Notememlaufs allein 52,02% beträgt. 


Das Konversionsgesetz in Kraft 


io der Nummer 115 des „Dziennik Ustaw“ wurde 
das Gesetz vom 20. Dezember 1932 über die Konver- 
tierung der Piandbrieie und Obligationen verkündet. 
Es hat somit Gesetzeskraft erlangt. 


Was zahlt das Spiritusmonopol? 
Für Posen die „niedrigsten Preise 


Der Ministerrat kat die Preise festgesetzt, die das 
Staatliche Spiritusmonopol im Verlaufe der Brenne- 
reikampagne 1932/33 zahlen wird. Der Preis für 
1 Hektoliter 100prozentigen Rohspiritus ist in fol- 
gender Weise lestgesetzt worden: tür. die Wojewod- 
schaft Warschau 71.47, Lodz 69.50, Klelce 72.44, 
Lublin 71.23, Białystok 77.62, Wilna 80.88, Nowo- 
grodek 79.10, Polesien 80.19, Wolhynien 74.23, 
Posen 68.28, Pommerellen 69.28, Krakau 
72.63, Lemberg 73.41, Stanislau 72.43, Tarnopol 70.67, 


Schlesien 75.35. 
—— 
Märkte 
— 


Getreidepreise lu In- und Auslande. 
Durchschuittliche Wochenprelse der vier Haupt» 
getreldearten vom 19. 12, bis 25. 12., nach Berech- 
nung des Getreide- Warenbüros in Warschau, 
100 kg in Złoty. 5 
Inlaudsmärkte: 


i 


Weizen Roggen Gerste Haler 
Warschau 25.68 165.28 16.00 15.10 
Danzig 24.36 15.66 15.92 13.15 
Krakau 26.08 16.68 — 14.00 
Lublin 25.00 16.12 — 14.75 
Posen 2150 13.83 16.25 11277 
Lemberg 2656 ĩ; 6. 16.7 14.30 

Auslandsmärkte 

Berlin 39.56 / 32.52 615 24.60 
Hamburg 16.95 12.89 13.61 11.88 
Prag 39.99 26.08 22.24 19.67 
Brünn 40,92 23.50 20.45 17.56 
Wien 43.37 28.78 32.81 21.25 
Liverpoo 17.71 — Per 19.08 
Chicago — 11.39 12.46 10.41 
Buenos Aires 20.04 — — 15.04 
Getreide. Danzig, 27. Dezember. Amtliche 


Notierangen für 100 kg in Gulden: Welzen, weiss 14, 
Roggen zur Ausiuhr 8.70, zum Konsum 9, Gerste, 
feine 9.40-9.75, mittel 8.759, geringe 8.40—8. 60, 
Hafer 7.50, Roggenkleie 5.75, Weizenklele 6. 10. Wei. 
zanschale 6.34 Viktorlaerbson 12.50—16 grüne Erbsen 
128.80. 


Getreide. Posen, 28. Dezember. Amtliche 
Notierungen für 100 kg im Złoty fr. Station 
Poznañ. \ 
Transaktionspreise 
Roggen 15 tk o0o0 14.10 

90 cͥ 14.00 


Richtpreise: 

21.00-22.90 
13.60-13.80 
13.00—13.75 
12.50—13.00 
14.50—16.00 


Weizen 


2545353553555 „„ „„ „„ 


Rog en 

Ma gerste, 6869 Eg 
Mahlgerste, 64-66 kg 
Braug erste 


Hafer F 

50 —— 9 
Welten 88) . — 
Weizenkleie 
Weizenkleie (rob) s o8 
Roggenkleie ATTELLI TELETEELI 
Raps — — 222 
Winterrübsen san 
Sommer wick 
Peiwähkoni.. et 
Viktoriserbsen ».uosronnereen« 20.00-23.00 
Folgererbse n.. 31.00—34. 00 


ttt. een 90.00—110.00 
Klee, weiss 90.00 —130.00 
Klee, schwedisch —h— —2 100.00 120.00 
Weizen- und Roggenstroh, lose 2.25— 
Weizen- u. Roggenstroh g ‚ni 2.76— 3.00 
Hafer- und Gerstenstroh, lose. 3,502.75 
Hafer- u. Gerstenstroh, gepreßt 3.00—3.25 
Heu. Wie SFT 5.00-—5.25 
Heu gepreßt. 5.80—6.70 
Netzeheu, oe „446 6.00—6.50 
Netzeheu, geprehbt ... . 8.757,40 
Blauer Mohn „ „% „%%% %% %% „% „„ „„ 100.00—110.0 
Ri „„ 36.00--42.000 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz tür 
Roggen, Weizen, Brau- und Mahlgerste, Mater, 
Roggen- und Weizenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
295 t, Weizen 15 t. 


Getreide. Warschau 27. Derember. Amt- 
licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg 
im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen 
18.25-15.50, Weizen, rot 2626.50, Einheltisweizen 
25.5026, Sammelwelzen 24.5025, Einheltsbaler 16 
bis 17, Sammelhafer 1414.50, Gerstengrütze 13.50 
bis 14, Braugerste 15.50-16.50, Wicke 15.50—16.50, 
Felderbsen 23-25, Viktorlaerbsen 25-30, Peluschken 
15—16, Winterraps 48—50, Lelusamen 90proz. 38—40, 
Rotklee 90—110, bei Reinheit bis zu 97 Prozent 110 
bis 125, Welssklee 90—120, bei Reinheit bis zu 97 
Prozent 120-170, Spelsekartolfeln 350-4, Weizen · 
Iuxusmehl 43—48, Weizenmehl 4% 38—43, gebeuteltes 
Roggenmehl 25—27, gesiebtes 2021.50, Roggen- 
schrotmehl 2021.50, mittlere Welrenkleſe 9.25 bis 
9.78. Roggenkleie 8.50--9.50, Leinkuchen 2820.50, 
Rapskuchen 16.50—17, Blaulupinen 8—8.50. Markt- 
verlauf: ruhig. 


Produktenbericht. Berlin, 27. Dezbr. 
Das Geschäft im Produktenverkehr kam des 
Felertagen nur schleppend in Gang, eu am 
Sonnabend eingetretenen Preisbesserungen vermoch- 


ten sich im allgemeinen nicht zu behaupten, Das erst- 


händige Offertenmaterlal ist zwar kaum 

geworden, die Mühlen bekunden aber vor dem Jah- 
resultimo nur geringe Neigung, ihre Lagerbestände 
zu vergrössern, zumal der Mehlabsatz sich welter 
in den ruhigen Bahnen der letzten Zeit bewegt. Am 
Promptmarkte war das Preisniveau bei geringen 
Umsätzen wenig verändert, im Lieierungsgeschä 
bröckelten die Preise im allgemeinen um 0,80 RM 
ab, obwohl die staatliche Gesellschaft in den späte- 
ren Sichten wieder Interventionen vornahm; Dezem- 
berweizen war sogar um I RM gedrückt, Weizen- 


Posen 


er Tagebl 


olterten ruhig. Die Konsumnackirage für Haier ist 
sehr gering, und die Preise vermochten sich wicht 
zu behaupten. Gerste ist bei reichlichem Angebot 
schwächer. 


Berlin, 27. Dezember. Getreide und Oelsaaten 
tür 1000 kg, sonst für 100 kg ab Statiom, Preise in 
Gokimark. Weizen, märk, 186—188, Roggen, märk- 
153—153, Braugerste 166-178, Futtergerste 138 bis 
165, Haier, märk. 114-119, Weizen 23.25 bis 26.25, 
Roggen 19.25-21.50, Weizenkleie 8.80—9.20, Rog- 
genkleie 8.70—9, Peluschken 13—14.50. Ackerbohnen 
13.50-15.56, Wicken 14—16, blaue Lupinen 8—10, 
geibe Lupinen 11.7818, neue Seradella 1824. Lein- 
kuchen 10, Erdnusskuchen 19,30, Erdnusskuchenmehl 
10.40, Trockenschnitzel 8.80, Sojabohnansshrot, ab 
Hamburg 9.60, ab Stettin 10.10, Kartoilelilocken 
13.40. 


Getreide- Termiugeschäit. Berlin, 
27. Dezember. Weizen: Dezember 200, März 
204.80, Mai 207; Roggen Dezember 165 —164.80. 
März 166,50, Mai 169; Hator: Dezember 122, 


Posener Viehmarkt 
Posen, ® Dezember 1932, 
Auitrieb: Rinde: 381 (darunter; Ochsen 

, Bullen —, Rine =), Schweine 
Kälber 445, Schaf 145 eger — Ferkel — 
Zusammer 2551. 


(Notierungen ur 100 kg Lebendgewich 
lee Viehmark' Posen mit kandelsunkosten)“ 
Rinder: A 
„chsen: 


a) volltlaischige, ausgemästete, 
nicht angespannt 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
3 Jahren 565„5„5„„„„%„%„%„%„„%„%„„„„ „ „„ 
3 älsere 
d 


Bull 
b) 


555 „ „ „%% „%% „%% „„ 


mäßig genährt 


en: 

vollfleischige, ausgemäs;ete ... 
F 8 
9 gut genährfe, Altere 
d mäßig genährte .. 


Kühe: 

a) vallfleischige, ausgemästete .., 
b) Mastkühe „ „ „%%% „„ 
J zut genährte .nn..n.n....n... 
d mäßig genährte.ssonansernre: 


Färsen: 

a) vollfleischige, ausgemästete ... 
b Mastfarse : 6 965*2vt! nerTreennr. 
I) t genährte 

J Waste genäh rte. 
jungvieh: 

S gut 8 —³2õ6õ:¹ : 
b mäßig genährtes um. 4m tanı. 
Kälber: 


beste ausgemästete Kälber... 
D) Mastkälber „ „ „ „%%% „% % „% „%% %%% „% 
c) gut rte „„%6 „ 
d) „äßig genährte 


Sehate: 
4) vollfleischige, ausgemästebe 
Lämmer und jüngeee Hammel. 
b) pena; Hammel und 
utterschafe —...n........0n>. 


en genährte I 956＋§⁊—»„—?ẽAdñ 55 or 


 -.......n.„.uu.s 


Mastsıh weine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 


Lebend t EPEE EEEE RGA 
D} S 2 he von 100 bis 120 kg 
Le 


ht rr 


bendge 
2) vollfleischige von 100 kg 
Lebe h- 22% % » DIE EZ 86—88 
d) fleischige Schweine von mehr -ls 
80 kg ..„....„.„"um.„„....e 7 
c) Sauen und Kastrate ... 
P Bacon-Sch ne „ „„ 
Marktverlauf: sehr ruhig. 


Zucker. Magdeburg, 27. Dezember. (Weiss- 
zucker exkl. Sack für 50 kg) Dezember 5.30 B.. 
5.00 G., Januar 1933 5.30 B., 5.00 G., Februar 5.30 
B., 5.00 G., März 5.35 B., 5.05 G., Mal 5.45 B., 5.38 
G., August 5,65 B., 5,55 G, Tendenz: ruhig. 


Metalle, Warschau 27. Dezember. Das 
Handelshaus A. Gepuer notiert folgende Preise für 
1 kg: Bancarinn in Blocks 5.50, Hüttenblei 0.70, 
Hüttenzink 6.80, Antimon t.15, Hüttenaluminium 3.80, 
Kupierblech 2.75-—3.40, Messingblech 2.60--3.76, Zink- 
blech zum Dachdecken 1.02—1.05 für Industriezwecke 
1.07 —1.18, Nickel in Würfeln 10.08. 


Posener Börsc 


87 G. Tendenz: ruhig. 
Q = Nachir, B =Angeb 4 = Geschäft, ohne Ums 


Danziger Börse 
Auszahlung 


Danzig, 27. Dezember. London 

17.14-17.18, London Scheck 17.10-17.14, Now York 
‚Auszahlung 3.1449--5.1651, Warschau 57.62-57.73, 
Zotynoten 37.64--57.76, Amsterdam 206.64 207.06, 
Zürich 99,03-.99,22, Paris 20.07%--20.119%. 


Warschauer Börse 


Warschau 27. Dezember. Im Privathandei 
wird gezahlt: Dollar 8.94, Goldrubel 464, Tscherwo- 
netz 0.145.915, 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 123.76, 


Berlin 212.50, Danzig 173.40, Kopenhagen 183.90. 
Oslo 183.00, Stockholm 162,25, Italien 45.77, Mon- 


und Roggenmehle legen bei unverändertem Mibien- tres 7.72. 


Donnerstag, 29. Dezember 1932 


atts 


Effekten. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleibe (Serie D 
38.7839, 4proz, Prämicn-Dollar-Anleihe (Serie III) 


52.75, Aproz. Prämien-Invest.-Anicihe 99,50, 4proz. 
Prämien-Invest.«Anleihe (Serie) '105—105.25, 6proz. 
Dollar-Anleihe 1919—1920 54.75, 7proz. Stabilisie- 


rungs-Anleibe 1927 54-—54.50—53,88, I0proz. Eisen 
bahn-Anleihe 9999.28. 


Bank Polski 8686.25 (86.50), 
Lilpop 11.80 (11,40), Kiuczewska 
25 (28). Tendenz: uneinheitlich. 

Amtliche Devisenkurse 


27. 12.187. 12.128. 12.] 23.12 
Geid Briet | Geld | Briet 
kunerm m — 357.900 89:70 — — 
Brian — == == =e — — ER e 
Br “(C mu — 123.34] 128.96 


Kijewski 15 (). 
Fabryka Papiery 


Lond. 29.56] 29.841 29.52] 29.81 
New York (shock) -r 8.9051 8.94% 3.905) 8.945 
Pari -e = — me = 34.76] 34.94] 34.76] 34.94 
Prag — = = me w =æ 26.87] 26.49] — — 


Itallen— = er =e am — — — — 
Stock bol — — — u 


Dansig -- m m ~ 5 — —— * 
rd 171.52 172,38] 171.57) 172.43 
ester. 


endene: London un e we 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 28. De- 
zember. Die ersten Kurse zeigten kein einheitliches 
Bild, und zum grossen Teil ergaben sich Rückgänge 
bis 1%, nichtsdestoweniger konnte aber die Grund- 
stimmung welter als freundlich bezeichnet werden. 
Bei den Banken lagen für Spezialpapiere und in der 
Hauptsache für Renten Kauiorders vor, die Börse 
selbst schritt aber an einigen. Märkten zu Tausch- 
operatianen und nam auch wohl verschiedentlich 
auf dem erhöhten Niveau Glattstellungen vor. REAR. 
und Harpener büssten je 2% ein, Rhein, Braunkoblen 
sogar 44%, doch konnten sich Thüringer Gas 
und Schultheiss um 124% beiestigen. Die Renten- 
märkte waren durchweg jest, grosses Interesse be- 
stand für Neubesitzanleihe und Reichsschuldbuchfor- 
derungen. Der Geldmarkt war vor dem Ultimo natür- 
lich weiter steller, Tagesgeld stellte sich an der 
unteren Grenze auf 4% bzw. 44%. Im Verlaufe 
konnten sich bei den anfangs etwas stärker gedrlck- 
ten Werten verschledentlich kleine Erholungen dureh- 
setzen. 
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R Amtliche Devisenkurse 


7.12. | 27.12 . 12, J 24.12 

Geld | Briot | Goid | Briat 

Bua nen nn 2 | 2402| 2.408 | 2.482 

Lenden m m nun mn] 1890 | 14.03 | 14.02 | 14.06 

II 1 | 16813 1817 

— — — 

Bras un — | 68.27 | 5838| 5827 | 5839 

— 2 Å- — — — > 
Hoisisgfose —.— — 

* Ar 24.59 | 21.55 | 21.58 

— — = om m me l 5.578} 5. 5.574 | 5.585 

t om~ =» w s | 41.88 | 43.96] 4188 | +4.96 

— | 7 72.72 7263 | 72.77 

an un ab aw am a 1 1275 | 4270] 1226 | 12.78 

Oslo m am sas un en mn en 1 72.13 | 7227| 72.18 | 72.32 

Pate =~ mo mn nun un iat: | 1046 | 1642 | 16,46 

pros — a e a fe wu 12.465 | 12.485 

ch — = s — ee | 10,09 5 28 81.15 
32 „„ „„ e 

Stocken a 26.53 | 2642 | 7658 


Biga — = s we a a u 


Ostdevisen. Berlin, 27. Dezember. Aus- 
zahlung Posen 47.16-17.30, Auszahlung Warschan 
47.10-47.30, Auszablung Kattowitz 47.10-47.30; 
grosse polnische Noten 46.88-47.28. 


— Te 
Sämt!. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


ponen —ñ— 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch, Für Handel und Wirtschaft; Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklumeteil: Hans Schwarzkopi. 
Druck aud Verlag: Coucordie Sp. Akc., Drukarnia 
kwydawmictwo, Samtlich i» Posen, Zwierzyniecka 6 


* Poſener Tageblatt x 
Haushaltungsturie Junowiß 


Janowiec. pow. Znin. 


Statt farten. 


Am Abend des zweiten Weihmaczsfeiertages P: der lange Uster Leitung geprüfter Fothlebreriunen. 
jährige, treue Seelſorger unſerer Gemeinde Gründliche le in San, t, ee Schneidern. 


Am 25. Dezember iſt mir meine Mutter 


Bertha Lippmann 


nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden 
im 73. Lebensjahre durch den Tod entriſſen worden. 


Max Lippmann. 


Wronki, den 27. Dezember 1952. 


Upgengsseuanie wien wird erteilt. 
Schön gelegenes Heim mit gb ea Garten.  Glettrifes 


Der volle Nesowiztiaftlide — baneri 6 Monate, 
Er umfaßt eine Kochgruppe und eine Schneidergraype 
von fe ez" Monate Dauer 
Ausiheiven auch rah 3 Monaten mit Teilzeugnis für 

Kochgruppe oder Schneibergrunne möglicht. 
Der Einiritt kaun zu Anfang jeben Bierteljahres erjelgen. 
Dauer des nächſten in. Aurius vom 9. Januar bis | 


Juni. 
Benlionspreis 8 Serge und Heizungskoſten 
monatlich. 
Auskunft und ee e Beifügung von Rückporto. 
Die Leiterin. 


Herr Geheimer Konfiftorialcat 


Gerhard Haeniſch 


Senior der Anitäf 


nach kurzem Krantenlager heimgesangen. 

Mehr als zwei J ıhriehnte hindurch hat er unferer Gemeinde 
in großer Hinaebung und Treue mit dem Worte Gottes gedient 
und ift uns allen ein leuchtendes Vorbild in der rechten Nach 
folge Jefu Chrifti geworden. Wer ihn gekannt hat, weiß, was 
wit verloren haben. Sein Andenken wird über das Grab hin⸗ 
aus in ſeiner Gemeinde fortleben. 

Matth. 28, D. 31. 


namens der trauernden St. Petri · Gemeinde Poſen. 


Der Gemeindekirchenrat. 
Schilas kx. Kothe. 


Farbiges Leinen 
für Maffeedecken empfiehlt 


Eugenie Arlt 


sw. Marein 13. L 


Die Beerdigung findet am Donnerstag 2 Uhr fait. 


Brennscheren. Lockenwick- 
ler,Bürsten, Manicurartikel, 
Parıümerien 


billigst . 
St. Wenziik - Poznań, 


teie Marcmkowskiego 19. 


Nach langem, ſchwerem Leiden verſtarb am 25. d. 
Nits. unſere fehe geehrte Chefin 


Frau Bertha Lippmann 


In tiefer Trauer 


Das Personal der Fa. H. Lippmann. 


Wronki, den 28. Dezember 1932. 


Am 26. Dezember cr. rief Gott der Herr uns 
ganz unerwartet 
Herrn Geheimen Konſiſtorialrat 


Gerhard Haeniſch 


zu fih in fein Reich. 

Als langjähriger Vorſitzender unſeres Verein 
hat er Wohl und Wehe unſerer Siechen, insbefon- 
dere unſer Haus in Tonndorf in warmer Kiebe auf 
betendem Herzen getragen und betreut. 


„Selig ſind 2. een 
denn fie wer un ee erlangen.” 


a treuer Dankbarkeit 


Der Eval. Bertin für Siechenpflegt 


D. Blau. Schmidt. Paſtor. Schmidt. Koſtla. 


Waclstuch 


Linoleum 
Teppiche 


Läufer 


an Bücher Suche 


kauft man fehe günffig ee, 
denken! 3 et 
Brillen, Mineifer, Lorgnetten l Waligórskij | edel 
im großer Auswahl. gouan optisch ter üesichtelnrm agepakt, empfiehlt ; N N. Schmerzlos 
2 Gruduia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 ul. Pocztöwa 31 augen“, 
F S ei pT peres ſeln Schuhe * Muro ge ae 
ö gegenüber ber Haupthoſt.] Unendliche An ennum- 
tauft Sal PERS 
Augenuntersuchungen su marere sr uebert teste feller bene |": man. An * N ú 
1 strong wissenschaftlicher Grundlage konstrttiorter Apparato kostenlos, [ Emil Schmidtke; Swarzędz. us y 4 4 e egen. . f 
Ader ichriſis wort (fett) 0 ereſchen © | 1 9 5 eine Anzei ô n Worte 
ledes weitere Wort „nn 12 a 3 ee eee ya — 3 
Stellengeſuche pro Wor- -—-—-——— | T chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
Offeriengebühr für ifieierte Anzeigen 30 Vorweifung des Dffertenfheines aus gefolgt. 
f Ia 23 und 26 mm ent e. sii, * i | 
ån- d. Verkäufe Erienbretier, Em e 25€. SPS k l $ 8 mit Were 
t Ai bor . 4 0 ya ir 2 ee, jë 1 eg x. u Nähe ba peu nr an niſcher Sprache, fete 
Berufs⸗Kleidung 65 und 80 mm Schrotmühle Hä: Ima. 5 Das Gebot der Zeit. mit Segel ah eg An san 


ſchine, Shr: mä, e, Rof: 
werk, Kai off vämpfer, 
Kartoffelquet iche, Schiffs» 


3.90 » | birtene Bohlen, ferten unter | Arbeiten äußert zuver 


trod. Eichenſpeichen, / cm 


Gegr. Ine rausit Du dringend Kapital 


ſtelle d. Ztg. Off. u. 4420 an 


weiße Kleider ⸗Schürze mit tie. D 
achlalten i Me 
Aermeln, A winden, Windeheber, Taus oder ſuchſt Du Perſonal — 
Werder |ertäuftih. Wee umeri loben Riemfceiben Kahn. Tal eine — einen Laden ee eee e ee 


Kutel mit | 429 an die Seſchäftsſt. Prahm Langholzwucht⸗ oder Lebenskameraden — 


Möbl. Zimmer Bäche geielle 


dieſer Zeitung erbeten. 


eg FETTE „ Ung. Tafelrotweine: ö haſt ein Srundſtück anzubieten 2 „ 3 * Fit ah 
au Pelzwaren San a haag P aan Ae ö f SA ee ein Bimmer Wee — Zimmer Beusnifien, | jucht Gtel- 
nd el, le.] aller Art, sowie das Bi ae thello aus Privathand Möbel kaufen — für 2 Herten, part., fep. ung. Rudolf Seibel, 
J derſchürzen]] Neueste in Bisam-, ug. Kartoffelhänfler, p. ½ FI. 1 3.60 iſt Dein Hündchen Dir entlaufen — Eingang. Trzeboſz, p. Boianowo. 


Bedie⸗ Seal elektr-, Fohlen-, Eiſenöfen, Geldſpind, Ver · pow. Rawicz.” 


fuchft Du Stellung irgendwo Sko na 16/12. Wohn. 9. 


nung skleid || Persianer- M Ante. vielfältigungsapparat ver» Bourgo R t DNE 7 — 

und Hauss käuflich. Näheres unter gogne Rouge in Fabrik, Jeſchäft, Büro — : 

(gen m |] Zochse and eg 4428 an die Gesch. p. Yı Fl. 21 B.— brauchſt Du eine Schreibmaſchine 3 W, e 
r 58 a fabelhaft billigen ftelle d. to. — — oder eine Limouſine, heizung frei. Stellung. Mehrere Nane 
Zormen, Servpierhauben, e e 2 Regale Kapital die gebraucht — doch gut erhalten — Brusa 21, III. in ungekündigter Stell $ 
Servierſchürz,, Bedienungs⸗ J. Damid, Poznań, à 2 m lang Hnpoibeten, Betriebs- möchtejt Du ein Gut verwalten — Off. unter 4423 an d 
ſchürzen Herren » Berufs- Spezialgeschäft Ladentiſche gelber jed. Art, ſchnellſter gibſt Du Unterricht und Stunden Mietsgesuche Geidäftsjtelle d. Zeig. 
Keidung: für Aerzte, Dros ul. Nowa 11. 2 und 4 m lang, zum Erfolg garantiert. Be- und ſuchſt Schüler oder Kunden ; Maſſage 


giſten Kolonialwarenhänd⸗ Selvi gs zu ver⸗ ratung koſtenlos. Off. 


ler, leider und Bäcker Gni und billi kaufen. Off. u. 4334 an] unter 4431 an bie Ge- y zwecke Derdienſt in eigner Klaue Suche mebizinijche u. tosmetiſche 
in großer Auswahl in allen Herren- und Damenkon⸗ die aa d. Ztg. ſchäftsſtelle d. Ztg. oder außer Deinem Haufe — umu durch ärzilich geprüfte Kran · 
Größen ſtändig auf Lager fektion. Pelze. Joppen. —üñx?7ẽn!!ꝓ— œ⅛ willſt Du Kanapees erneuern Zimmer fenſchwe ter. 
empfiehlt Hoſen kaufen Sie am Regiſtrierkaſſe oder Deinen Frack verſcheuern — aer „ Von 12—3 Anmeldung. 
eiten en 


zu ſehr niedrigen Preisen] günſtigſten nur bei Kon» albeisung V- | Wyſpianſkiego 12, . 7. 


q Rational, Recken 
Leinen haus u. Mäftejabrit | ieleja Mesta, Wroclaw⸗ 


maſchine, gebraucht oder denkſt Du Deinen Kinderwagen 


ſchnell und günftig loszuſchlagen 


— —ę- . . ůz n — . ——— 


J. Schu r Me SE feblerhaft, kauft f > ! 
Ddr bert N Dalb⸗ Landauer Krenz, Toruń. dann, mein Freund, fei Diplomat -- diefer Zeitung. Bern | 

ul, Wroctawska 3. Gieswagen. Wiener Fa⸗ vor bringe ſchnell ein Inferat 
(feüter Breslauerjtraße). drt, 21 5 leid, werin . Tersehledenes ö in das, Tageblatt” hinein — Stellengesuche oe 

— —— EEE 1 t ita und ‘ \ holt N 
r „ Aa ee gt, ne V chen |2 aeg i 
i W REEL T Bu ers erstklassigem Säge- pur Jun es Mädchen arpermög. ca. 18000 z 

1 2 werk mit direktem 8 40 8. alt, juht Damen 

if Dielengarnıren vers Ramelhaar-, Balata-u.- Hanf Behn Anschluss bei ſucht von ſofort oder Gesche bekanntſ haft im Alter 

in tauft billig Konieckı, Pias- Treibriemen FPornas Roc fragen 


unter 83 an die 
Geschäftsstelle. d. Ztg. 


Gummi, Spiralo u. Hanf- 
Schläuche. Klingeritplatten. 
DprA "e Manloch⸗ 
ichlungen. Stopfbuchſen⸗ 
badungen. Putzwolle, Bürsten 
Maſchinenöle, Wagenfettel Pinſelfabrik, Seilerei 


kowa 3 am Gerberdomm 


Suche 
breite 50 mm ſtarke Pap- 
peln-, Buchen-Btetter, 
8 mm ſtarte 5 1 


Beſchäftig ing im v. 30— eck! 
Kenntniſfe d. Se 3 pA ee 
Vermietungen vorhanden. OJ. u. 4432 möglichſt katholijch, wur 
an die Gefhättsit. d. Zig. Bedingung. Off. unter 


erstklassiger Qualität, 
Jorſtmann 4400 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


euer ſest i. all. Farben 
kauft man am besten 
und billigsten in dem 


In ihön gelegener 
Villa r e. Trauringe 


Fabriklager der Firma || buchen., Eſchen = KR alt. d. diſch. u. poin. Spra 
Eichendohlen, 13, 16, 23, 6 „Pertek i jind 1—2 Bimmer leer mächtig. ſowie prade em God, 
M Perkiewicz 25 mm ieferne Möbel. SKLADNICA Dare 6 prechmaſchinen od. möbliert, m. Küchen- einſchl. Arbeiten aufs gialt unn 
Alle = peoa 12/12—16/16 cm | Pozn. Spôiki Okowicianej |. Pocztoma 16. und Platten, tein in Ton benutzung od. voller Pen- | befte vertraut, ſucht ge- rav iert 
L spoznan „y fel. Ranthols zu tau- | Spöldzieinia z ogr. odp. | Sanga Unterrichts, ane Wort empfieptt in fte bei älterer, allein. Stellungf 7b. feet wer e 
u la owa 8,7, [fen. Näp. Preisofferten Techniſche Artikel 3 i s Riejenauspah! ` ſtehender Dame abzu- Stellung z. ſofort oder 1 Armbanduhren 
Fabrik n unter 3430 an die Ge- t eben. Off- unter 4351 fpäter. Gefl. Offerten von 15 z: mit Garantie 


m N g 
Ludwikowo p.Mosina POZNAN Mikolajczak-Kledecka, | „Kastor“ an die Geſchäftsſt. dieſer unter 4426 an die Ge- empfiehlt Ch wilkowsk = 


ſchäftsſtelle d. Ztg. er- 
beten. i y joMarcinkowskiego20 “Pocztowa. 29. ; 1. Marcin 55. Zeitung. ſchäftsſtelle d. Ste - Poznań, Sw. 


